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$J3eitfd)enï)td)e.

©turmfoinb tä^t bie ^3eitfd)e faufen
'
Stuf bie grauen SBafferPreiten,
Siê bie SBogen peutenb braufen
Unb bie SDBeüenroffe reiten
©cpäumenb bttrcp bie fÇfut.

Srt ber Diefe rupt
Slcid) bie SKeerfrau in ben Straten

©eetangg unb ber 9Jrrtfet)elfterne.

Einmal moepte fie ertoarmen
Stn ber golbnen Sonnenferne;
Einmal tpre etfigen finger,
Spre brennenbtatten Sippen

jßreffen an ben SBettbejwinger,
Stn ba§ ©onnenperj — uttb nippen
Son bem geuerfaft
grûptingéfraer; ®raft.
Unb fie ftrebt empor jur §ette.

gnntetnb btipt bie ©onnentiebe

3n bie @ee, brauS SBetf ura Sßette

©cpciitmenb fticbt beim Sutenpiebe
©tnrmtoinbê, ber bie SBafferftuten
£>e|t — bie SJieerfrau pebt bie 2panbe

Sn baS £icpt — ein ©eprei — eS btuten

8îing§ bie SBaffer — ©turmwinbS ©penbe
SBar ein ipeitfepenftreiep —
Unb bie Éîeerfrau finît gurnet in @ee=

tangê Seid).
Sttaja 9ïïattï)ety.

Der ©inn bes Sparens.
(Es rotrb energifet) gefpart unb energifd)

nact) Sîepremnapmen für bie Sundes«
taffe getrachtet. Die 3öIIe haben feit
1. 3anuar insgefamt 46 StRiTIionen mehr
eingebracht als im lebten 3apr. Die
teuren Snleipen roerben gelünbet unb
burd> min'berproäentige erfept, bie ge=
wattigen UePerjetcpnungen seifigen, jum
Seroeis, baß roieber ftüffige Kapitalien
in (Julie oorpanben firib. Die 200=9331=
lionenanleifie bes Suribes erhielt 350
Stitlionen. Der Sunb pat befcploffen,
baoon nur 200 Stillionen 3U übernet)«
men. (Sletcpjeitig roirb ber ftanberät«
tifpen Korrtmiffion mitgeteilt, es fönnte

nidjt, roie HfterhSdjöpfer oertangt pat«
ten, oortäufig, bas peipt Bis 3ur 9tn=
ttapme ber 9llters= unb 3noatibenoer=
fieperung eine 9I!tersfürforge eingerichtet
roerben. Die fjinan3en bes Sunbes feien
nidjt in Drbnung. Sd)üpfer=Hftert uer«
langten 15 SMtionen aus bem Dabaf«
monopot, bie Steprpeit ber ftanberät«
liehen Kommiffion Iepnte ben Sntrag ab.
Eine Stimme fiel, biete prooiforifcpe
Sürforge fönnte einem gut ausgebauten
©efep nur fepaben, ber 15 Stillionen«
frebit roürbe eine Sersögerung gröberer
Krebite bebeuten. Sielleicpt wäre es fo,
aber bie Serroerfung 3eigt minbeftens,
bap im Suttbe feine Susgabe Pefcptoffen
roirb, ausgenommen ipre Dringlicpfeit
roerbc 'breimal Peroiefen unb auperbem
bas bunbesrätlidje Eintreten nod) er«

tropt. Die Sefürroorter ber So3ialoer=
fidjerung paben einen auperorbentlid)
fdjroeren Staub, fie muffen bie Denderts
3um Sparen anerfennen unb auf ipr ei«

genes Streben nersidjten.
£eiber paben's Stadftgruppen, 3.93.

bie £an'broirtfd)aft. Son Sparerfotgcn
pat auch >>erv Eauv am aargauifdjen
Sauerntag berichtet. 3roar mupte er 3U=

näcpft bie Angriffe aus ben eigenen Set«
pen abroepren unb Peroeifen, bap bie
tanbroirtfdjaftlicpc Krife bie Solge einer
unridjtigen Sreisabbaupolitif ber 93utt=
besregierung geroefen fei. Unb 30XU
pabe biefe Sotitif 1918 begonnen. Das
roifl fagen: £>err £aur bebauert, bap bie
neuen pop-en 3ötte brei 3apre 311 fpät
pefommen finb. Er benft, eine ©rens«
Sperre unmittelbar nad) bent Krieg
roürbe oerpinbert paben, bap Bte 5j3reife
fid) fo rafcp unb plöplid) fenften. Siel«
feiept roiirben fie fid) audj gar nidjt ge=
fenft paben. Uebrigens pabe bas Sau«
ernfefretariat fein Stöglicpes getan, um
bie Sretsgeftaltung auf bent B0I3«, ®e«
treibe« unb Siepmarft fo günftig aïs
möglich 3« gehalten. Uttb bie Keifeunion
rettete ber fianbroirtfepaft 100 SRttlio«
neu, tnbern fie für gewaltige Kafeoor«
räte pöpere ißreife perausfeplug als ber
Srioatpanbel oermoept patte unb auper«
bem burcp bie Deitnapme ber fianb«
roirtfepaft an ber Union fetber einen Seil
bes fctaifbelsgeroinns an bie Säuern 3a«

rüdgab.
Sun fragt es fiep, rote bro Sparten«

bensen bes Sunöes unb bie Sparerfotge
ber Serufsgruppen, ht biefem gatle bes
SauernoerPanbes, einanber oertragen.
Î8er rieptig roürbigen tuill, roie bte eine
bie anbete tlhiforifd) mad)t unb tote am
Enbe ber gansen nationatroirtfcpafiIid)en
Sucppattung bas Segatioum bod) per«
ausfommt, ber mup ftep bte oon Sauern«
fefretär fiaur bargelegten ißläne für bie

3ufunft anfepett. Er fagt: „Die £»p«

potpefarsinfe muffen abgebaut roerben."

Das ift befanntltd) unmöglid). Dann
mup fünfttieper 9Ibbau fommen, lies
Sücfoergütung aus ber Sunbesfaffe,
Sücfoergütung an Säcpter unb Sd)ut=
benbauertt. Serner: „Es ift eine neue
Steuerfd)äpung ber tanbroirtfdjafttidjen
©runbftüde notroenbig." Das peipt, bap
bie neue ©ruribfteuerfdjapung, bie eben
erft Datfadje geroorben ift, roieber ab»
gefept roerben foil. Satürtid) feine Süd«
fcpapurtg ber fo unerhört popen ftabti«
fepett ©runbftüde, fottbern nur ber latt'o«
roirtfcpaftlicpen ©runbftüde. Serner:
„Stit ber Stilcpprobuftion ift 3urüd3U=
Patten." Der Konfumcnt foil roieber pö»
pere greife Besapfen. 9Bas Suttb unb
Kantone niept geben ober an Steuern
nacp-Iaffen, bas gibt ber Konfument.
SIsbann: „Der ©etreibePau ift 31t för»
berrt." Denn ber Sttnb pat für ben
Doppepenter 8 Sr. über bem 2Bett=
marftpreis garantiert. UePcrbies: „9tm
SfeifcpeinfuproerPot roirb nidjt gerüttelt
roerben. Den Semüpungen bes Sauern«
fefretariates cor altem ift es 31t banfen,
roenn bte Steifd)einfupr im tepten Sto»
nat oon. 40,000 auf 450 q fanf."

Stüd für Stiid gept bte Ianbroirt«
fdjafttitpe -- aus 3roang ber Krife ge»
borette — Sreispolifif gegen bie Spar«
tenbeng bes Sttnbes, ber Kantone ober
gegen bie prioate Kauffraft, barttit
felbftoerftänbltcp auep gegen bie £anb=
roirtfepaft fetbft. Der Srcipänbterftanb«
punît lehrt dagegen, bap es nur ber aus«
iänbifdje SPnepmer fein fann, der einem
eingeengten Solfe rotrflidte œirtfdjaftlidje
Siehreinnapmen perfdjaffen fann, nidjt
ein ittlänbifcher Siitleibenber ober bie
nationale Kaffc. F.

Der Sunbesrat erteilte bem sum £>o«
noraroisefonfut oon Senesueta in 3ü=
rid) ernannten £»errtt 3ean ©riinbling
bas Ereguatur. £>err 9t. 3. S- oon 9tb»
Ierfreu3, auperorbentIid)er ©efanbter oon
Sdjroeben in Sern, pat am 17. 9tuguft
bem Sunbespräfibenten fein 9tPPeru=
futtgfepreiben üPerreicpt. —

3unt Kansliften II. Klaffe im Siilitär»
bepartement (Kriegsmateriatoerroattung)
tourbe £>err Oberteutnant 3afob Dobïer
oon öerisau geroäplt. £>err 3nfanterie=
oPerftteutnant SBittp Dtto, Epur, rourbe
feinem Snfucpen gemäp unter Serban«
futtg ber geteifteten Dtenfte als Kom«
mandant bes Derrttoriaffreifes VIII ettt«
taffen unb $um Kommanbantcn biefes
Kreifes £»crr fjnfanterieoberftteutnant
SRercter 3oad)tni in ©larus, ber bis«
perige Stabschef biefes Kommanbos, er«

nannt. —
Die DPerpoftbireftion teilt mit, bap

bie Soft für beraubte Einschreibebriefe
nicht haftet, fonbern nur roenn ein folcper

Peitschenhiebe.

Sturmwind läßt die Peitsche sausen

Auf die grauen Wasserbreiten,
Bis die Wogen heulend brausen
Und die Wellenrosse reiten
Schäumend durch die Flut.

In der Tiefe ruht
Bleich die Meerfran in den Armen

Seetangs und der Muschelsterne.

Einmal möchte sie erwarmen
An der goldnen Sonnenferne;
Einmal ihre eisigen Finger,
Ihre brennendkalten Lippen
Pressen an den Weltbezwinger,
An das Sonnenherz — und nippen
Von dem Feuersaft
Frühlingsfreier Kraft.
Und sie strebt empor zur Helle.

Funkelnd blitzt die Sonnenliebe

In die See, draus Well' um Welle

Schäumend stiebt beim Rutenhiebe

Sturmwinds, der die Wasserfluten
Hetzt — die Meerfrau hebt die Hände

In das Licht — ein Schrei — es bluten

Rings die Wasser — Sturmwinds Spende
War ein Peitschenstreich —
Und die Meerfrau sinkt zurück in See-

tangs Reich.
Maja Mattheh.

Der Sinn des Sparens.
Es wird energisch gespart und energisch

nach Mehreinnahmen fur die Bundes-
lasse getrachtet. Die Zölle haben seit
1. Januar insgesamt 46 Millionen mehr
eingebracht als im letzten Jahr. Die
teuren Anleihen werden gekündet und
durch minderprozentige ersetzt, die ge-
waltigen Ueberzeichnungen zeitigen, zum
Beweis, daß wieder flüssige Kapitalien
in Fülle vorhanden sind. Die 266-Mil-
lionenanleihe des Bundes erhielt 356
Millionen. Der Bund hat beschlossen,
davon nur 266 Millionen zu überneh-
men. Gleichzeitig wird der ständerät-
lichen Kommission mitgeteilt, es könnte

nicht, wie Usteri-Schöpfer verlangt hat-
ten, vorläufig, das heißt bis zur An-
nähme der Alters- und Jnvalidenoer-
sicherung eine Altersfürsorge eingerichtet
werden. Die Finanzen des Bundes seien
nicht in Ordnung. Schvpfer-Usteri ver-
langten 15 Millionen aus dem Tabak-
Monopol, die Mehrheit der ständerät-
lichen Kommission lehnte den Antrag ab.
Eine Stimme fiel, diese provisorische
Fürsorge könnte einem gut ausgebauten
Gesetz nur schaden, der 15 Millionen-
kredit würde eine Verzögerung größerer
Kredite bedeuten. Vielleicht wäre es so,
aber die Verwerfung zeigt mindestens,
daß im Bunde keine Ausgabe beschlossen

wird, ausgenommen ihre Dringlichkeit
werde dreimal bewiesen und außerdem
das bundesrätliche Eintreten noch er-
trotzt. Die Befürworter der Sozialoer-
sicherung haben einen außerordentlich
schweren Stand, sie müssen die Tendenz
zum Sparen anerkennen und auf ihr ei-
genes Streben verzichten.

Leider Haben's Machtgruppen, z.B.
die Landwirtschaft. Von Sparerfolgen
hat auch Herr .Laur am aargauischen
Bauerntag berichtet. Zwar mußte er zu-
nächst die Angriffe aus den eigenen Rei-
hen abwehren und beweisen, daß die
landwirtschaftliche Krise die Folge einer
unrichtigen Preisabbaupolitik der Bun-
desregierung gewesen sei. Und zwar
habe diese Politik 1918 begonnen. Das
will sagen: Herr Laur bedauert, daß die
neuen hohen Zölle drei Jahre zu spät
gekommen sind. Er denkt, eine Grenz-
sperre unmittelbar nach dem Krieg
würde verhindert haben, daß die Preise
sich so rasch und plötzlich senkten. Viel-
leicht würden sie sich auch gar nicht ge-
senkt haben. Uebrigens habe das Bau-
ernsekretariat sein Mögliches getan, um
die Preisgestaltung auf dem Holz-, Ge-
treide- und Viehmarkt so günstig als
möglich zu gestalten. Und die Käseunion
rettete der Landwirtschaft 166 Millio-
nen, indem sie für gewaltige Käsevor-
räte höhere Preise herausschlug als der
Privathandel vermocht hätte und außer-
dem durch die Teilnahme der Land-
wirtschaft an der Union selber einen Teil
des Handelsgewinns an die Bauern zu-
rückgab.

Nun fragt es sich, wie dw Sparten-
denzen des Bundes und die Eparerfolge
der Berufsgruppen, in diesem Falle des
Bauernverbandes, einander vertragen.
Wer richtig würdigen will, wie die eine
die andere illusorisch macht und wie am
Ende der ganzen nationalwirtschaftlichen
Buchhaltung das Negativum doch her-
auskommt, der muß sich die von Bauern-
sekretär Laur dargelegten Pläne für die
Zukunft ansehen. Er sagt: „Die Hy-
pothekarzinse müssen abgebaut werden."

Das ist bekanntlich unmöglich. Dann
muß kunstlicher Abbau kommen, lies
Rückvergütung aus der Vundeskasse.
Rückvergütung an Pächter und Schul-
denbauern. Ferner: „Es ist eine neue
Steuerschätzung der landwirtschaftlichen
Grundstücke notwendig." Das heißt, daß
die neue Erundsteuerschatzung, die eben
erst Tatsache geworden ist, wieder ab-
gesetzt werden soll. Natürlich keine Rück-
schatzung der so unerhört hohen städti-
scheu Grundstücke, sondern nur der land-
wirtschaftlichen Grundstücke. Ferner:
„Mit der Milchproduktion ist zurückzu-
halten." Der Konsument soll wieder hö-
here Preise bezahlen. Was Bund und
Kantone nicht geben oder an Steuern
nachlassen, das gibt der Konsument.
Alsdann: „Der Getreidebau ist zu for-
dern." Denn der Bund hat für den
Doppelzenter 8 Fr. über dem Welt-
Marktpreis garantiert. Ueberdies: „Am
Fleischeinfuhrverbot wird nicht gerüttelt
werden. Den Bemühungen des Bauern-
sekretariates vor allem ist es zu danken,
wenn die Fleischeinfuhr im letzten Mo-
nat von 46,066 auf 450 g sank."

Stück für Stück geht die laüdwirt-
schaftliche - aus Zwang der Krise ge-
borene — Preispolitik gegen die Spar-
tendenz des Bundes, der Kantone oder
gegen die private Kauftraft, damit
selbstverständlich auch gegen die Land-
wirtschaft selbst. Der Freihändlerstand-
punkt lehrt dagegen, daß es nur der aus-
tändische Abnehmer sein kann, der einem
eingeengten Volke wirkliche wirtschaftliche
Mehreinnahmen verschaffen kann, nicht
ein inländischer Mitleidender oder die
nationale Kasse. G

Der Bundesrat erteilte dem zum Ho-
norarvizekonsut von Venezuela in Zü-
rich ernannten Herrn Jean Gründling
das Exequatur. Herr A. I. P. von Ad-
lerkreuz, außerordentlicher Gesandter von
Schweden in Born, hat am 17. August
dem Bundespräsidenten sein Abberu-
funaschreiben überreicht. —

Zum Kanzlisten II. Klasse im Militär-
département lKriegsmaterialverwaltung)
wurde Herr Oberleutnant Jakob Tobler
von Herisau gewählt. Herr Infanterie-
oberstleutnant Willy Otto, Chur, wurde
seinem Ansuchen gemäß unter Verdau-
kung der geleisteten Dienste als Kom-
mandant des Territorialtreises VII! ent-
lassen und zum Kommandanten dieses
Kreises Herr Jnsanterieoberstleutnant
Mercier Joachim in Glarus, der bis-
herige Stabschef dieses Kommandos, er-
nannt. —

Die Oberpostdirektion teilt mit, daß
die Post für beraubte Einschreibebriefe
nicht haftet, sondern nur wenn ein solcher
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23rief nicht angefommen ift. £janbelt es

fid) um ein Sntereffe an SBertgegenftän»
ben (9Roten, ©3ertpapier, hohtoeriige
©Baren ufro.), fo muß bies burd) bie
Aufgabe als ©Bertfenbung geroaßrt roer»
ben. —

dienstags fànb unter bem ©orfiß non
©unbesrat Sheurer eine Sonferen3
ftatt, in ber bas ©tifitärbubget für 1923
bereinigt tourbe. ©s {teilt fiel) auf rurib
80 ©tiliionen Sranfen, roäßrenb bas
©ubget für 1922: 80,930,107 0-r. unb
bas für 1921: 76,301,654 fjr. aus»
machte. —

Die ©ötferbunbsoerfammlung trat am
4. bs. in ©enf 3ur (Eröffnung ber 20.
Seffion sufammen. 3ur ©eratung
fommt bauptfäcblid) bie "Regelung bes
Schuhes ber heiligen Stätten in ©alä»
ftina, ferner bie ©erßanblung bes öfter»
reidjifcßen ©roblems, bas 3toar fdjon ein»
mal befjattbelt tourbe, jebod) infofern
ohne (Erfolg, als bie Anregungen bes
©ßlferbunbes nie 3ur Durchführung ge=
langten. Außerbem hübet neben ben fo»
genannten ©Biebergutmahurtgen bie Ab»
rüftungsfrage ben 3ern ber biesmaligen
©erhanblungen. —

Aus ©ertretern aller bürgerlichen
©arteien hat fid) ein fhroeiserifhes Aï»
tionsïomitee 3ur Sefämpfung ber fosia»
Iiftifchett ©ermögensabgabc»3nitiatioe
gebilbet, beffen ©orfißenber ein freifin»
niges ©iitglieb bes Rationalrates ift,
ber mit je einem fatbolifh=tonferoatioen
unb bauernpolitifchen Rationalratsmit»
glieb bie ©often ber ftelloertretenben
©räfibenten befeßte. üomiteemitglieber
finb bürgerliche ©olitifer ber oerfchiebe»
nen Äantone unb ßanbesgegenben. —

3n einer oont ©urtbesrat genehmigten
©otfdjaft au bie eibgenöffifeßen Räte
toirb ein itrebit ooit 50 ©tiliionen oer»
langt 3ur ©efämpfurtg ber Arbeitslofig»
feit, ber folgenbermaßen oèrroenbet roer»
ben foil: 25 ©tiliionen Staufen xoerben
bem ©unbesrat 3ur Suboentionierung
oon Rotftanbsarbeiten unb 3ur techaf»
furtg oon Arbeitsgelegenheiten (auch im
Auslanb) 3ur ©erfügung gcftellt. fyür
toeitere 10 ©tiliionen foil ber ©unb neue
Aufträge für bie Siinbesoetroaltung er»
teilen, toobei oor allem auf bie feßtoierige
fiage ber juraffifdjen llhrenarbciter Rüd»
ficht genommen toerben foil, ©tinbeftens
15 ©tiliionen, too3U noch einige ©tillio»
neu bes noch nicht oöllig erfdjöpfteu Ar»
beitslofenfonbs fänten, finb für Unter»
ftüßungen an Arbeitslofe beftimmt. —

Die nationalrätliche Uommiffion be=

treffenb bie Reoifion bes ©etreibungs»
unb Itonfursgefeßes hat unter bent ©or»
fÜ3 ooit Dr. ßcolenftein in ihren Sißun»
gen oom 31. Auguft unb 1. September
in fiu3crn bie Reoifion ber Artifel 98
unb 123 bes ©etreibungs» unb üonfurs»
gefeßes, fotoie bie (Einführung ber Rot»
ftunbung in bas geltenbe ffiefeß beraten
unb im roefentlidjen ben Sefhlüffen bes
totänberates mit Ausnahme bes Artifels
123 3ugeftimmt. —

Unter bem ©orfitg oon Rationalrat
Danner (Safellanb) ift bie nationalrät»
liehe üommiffion für bas neue ©oftoer»
feßrsgefeß 3ufammengetreten. oie hat bie
©orlage 311 (Enbe beraten unb größten»
teils bem Stänberat 3ugeftimmt. ©on
roefentlidjen Abänberungen finb 30 neu»

nen: in Art. 3 toirb bem ©unbesrat
bas Recht 3ugeftanben, fjahrorbnungs»
oorfhriften 3U erlaffen (bergroärts aus»
toeihen im ©ergpoftautomobiloerfebr);
im Art. 17 roerben für ßeißfenbungen
oon 3eitfhriften unb für ©üherleibfert»
bungen roeitergehenbe ©rleid)terungen 3U=

peftanben, als nad) bem Stänberatsbe»
fhluß. ©ei Art. 22 tourbe bie Datierung
oon Stüdfenbungen bis auf 15 Uilo
ausgebehnt. Der 3onentarif beginnt fo»
mit erft bei Sradjtftüden über 15 Äii'o.
Se3üglid) ber Darfreiheit rourbe mit 6

gegen 5 Stimmen bie Aufhebung ber
©ortofreibeit oerlangt, ©ei Art. 56
rourbe noch ber fofgenbe 3ufaß ange»
nommen: „©Ber Opium, ©torphium,
Uofain unb anbete ©etäubu.ngsmittel in
oerbotener ©Seife oerfenbet, roirb be=

ftraft."
Die ©ereinigung fantonai=fd)roei3eri»

fher Seueroerfiherungsanftalten hielt
am 23. unb 24. Auguft ihre fährtihe
Delegiertenoerfammlung ab. Das ©er»
fiherungsfapital ber 20 fantonalen An»
flatten beläuft fidj (Enbe 1921 auf I8V2
©tilliarben, bie Referoen auf 98 ©til»
lionen. Die ©ranbfdjäben fliegen 1921
auf 14,5 ©tiliionen, eine 3iffer, bie
noch nie erreiht rourbe; roas burdj bie
allgemeine Drodenßeit unb ben baburh
oerurfadjten ©Baffermangel, roie auch
burh bie brüdenbe ©efdjäftslage erflärt
roirb —

Die ßebensoerfiherungsoerhanblungen
3toifhen ber beuifhen unb ber fhroei3e=

i rifhen Regierung 3eitigten folgenbes (Er»

gebnis: 3ebe unter bas Abfommen fal»
lenbe ©erfiherung roirb in 3uBmft ge=
teilt, unb 3roar in einen ©arbetrag, ber
bei Sätligfeit fofort <ausge3aßlt roirb,
unb in einem ©etrag ber oorläufig auf
noh unbeftimmte 3eit geftunbet roirb.
Dafür roirb ein ©utfeßein ausgeftel'lt,
ber 311 jährlich 31/2% oeüinft roirb. 15°/o
bes urfprünglihen ©utfeßeins toerben als
©eitrag an bie Ejitfsaftion bcigc3ogen.

Der Stahlhelm, roie er gegen Uriegs»
enbe angefhafft rourbe, roirb nun befi»
nitio an Stelle bes bisherigen Etäppis
treten. Die ütiegserfabrungen haben er»
geben, baß ber Stahlhelm allein einen
guten Sd)uß gegen Sdjrapnetls unb
Sprengftiläe ber Artillerie, ja fogat ge=
gen Snfanteriegefdjoffe bilbet. Auh
fommt ber oon unferer Snbuftrie her»
geftellte Stahlhelm billiger 3U flehen als
ber bisherige idriegshut. Reben bem
Stahlhelm bleibt bie Quartiermüße, be»

ren enbgültige gorm jebod) erft fpäter»
hin beftimmt roerben roirb. —

(Eine (Erpertenfommiffion in ©ern hat
bie bisher eingebrachten ©orfd)läge für
eine monopolfreie ©rotoerforgung bes
ßanbes burdjberaten. Die hefte Auf»
nähme fanb bas ©rojeït oon ß errit Ra»
tionalrat Steiner, ©talters. Das ©ro=
jeft ftellt barauf ab, baß jebe ©tühle,
bie hunbert Kilogramm einheimifdjes
©etreibe 311 mahlen tauft, berechtigt ift,
400 Kilogramm frembes ©etreibe frei
eiu3uführen. Diefes ©erhältnis 1:4
tonnte alljährlih reoibiert roerben. gür
frembes ©etreibe, bas nid)t auf ©runb
oon ©infuhrfd)einen importiert roirb, be»

tragt ber 3oII 2 gr, für 100 ßilo»
gramm. Der ©etrag biefer Smportab»
gaben.fommt in einen fyonbs, ber basu
bient, bie oorjäßrigen niht oerroenbeten

©infuhrfheine 3urüd3ufaufen, ben eintjet»
mifhen ©etreibebau 3U fuboentionieren
unb bie ©efißer oon ßagerhäufern 3u
entfdjäbigen. ©on ben ©ertretern ber
ßanbroirtfhaft in ber ©rpertenfommif»
fion rourbe bas ßauptgeroidjt auf bett
gefiherten Ab'faß bes einbeimifdjen ©e=
treibes 3U angemeffenen ©reifen oerlegt,
roobei bemerft rourbe, baß bas bisherige
Spftem ber gefiherten Uebernahme 3U
angemeffenen ©reifen bereits oiel 3ur
Hebung ber Qualität unb ber Ded)nif
bes ©etreibebaues beigetragen habe. —

Die Solleinnahmen ber fhroeijerifhen
©ibgenoffenfhaft betrugen im ©tonat
Auguft 1922: 12,531,206.39 gr. gegen
7,818,896.63 im Auguft 1921. ©om
1. Sanuar bis 31. Auguft 1922 be»

tragen bie Solleinnahmen granfen
101,215,307.69 gegen 54,820,867.84
Sranfen in ber gleichen ©eriobe bes
©orjahres. Der ©teßrbetrag iff fomit
46,394,439.85 granfen. -

Dem Sinberhitfsfomitee ber Sdjroeiä
finb feit De3ember 1918 bis 10. 3uni
1922 im gan3en f^r. 1,949,114 in ©ar=
gelb unb 3,275,000 jyr. in Raturalien,.
alfo 3ufammen über gr. 5,000,000 3U»

gefommen. —
Der 3roeite Quartalsabfhluß ber _§an»

belsftatiftif ergibt 3irfa 455 ©tiliionen
Sranfen Ausfuhr bei 408 ©tiliionen
Staufen ©infuhr. Sür bas 1. Semefter
877 ©tiliionen Ausfuhr bei 853 ©tillio»
nen ©infuhr. 3n biefer Ausfuhrfumme
ftedt jebod) ein großer ©often fretnben
©olbes, ber nur mit leichter Sormoer»
änberung tranfitiert rourbe. Ohne bie»
fen ©olberport beträgt bie Ausfuhr im
1. Semefter nur 799,7 ©tiliionen Sran»
ten. —

Die ©torbtaten oon Sirhborf unb
ßiesberg finb eingeftanben. Der roegen
bes ©torbes an bem Dienftmäbhen Ro=
fa Sher3 in Stirdjborf oerhaftete S.uhi»
fneht Sans ßeuenberger, oon Drachfel»
roalb, geb. 1902, hat Donnerstag abenb
bie Dat geftanben. Als ©totio gab er
an, er habe ein ßiebes0erhältnis mit
bem ©täbdjen anfnüpfen rootlen, fei je»
bod) roieberholt abgeroiefen roorben, fo
baß er 311 bem ©ntfdjlüffe ïam, bas
©täbdjen 3U töten. — Der ©törber ber
Stäulein Sofephine Anflin in ßiesberg,
Hermann SoIIer, geb. 1904, hat eben»

falls ein ©eftänbnis abgelegt. —
3n einem Seitental ber ©emeinbe

Sumisroalb mißhanbelte ein ©âdjter fei»

nen alten Schroiegeroater, als er ihm
rüdftänbigen ©aeßtsins aboerlangte, auf
gang grobe ©Seife, fo baß ber Ar© ge»
rufen roerben mußte. Da ber Raufbolb
roegen grober Sörperoerleßung bereits
Dorbeftraft ift, roirb ?id) ber ©emeinberat
bes Salles annehmen unb bafiir beforgt
fein, baß ber gefährliche ©urfhe anber»
roärts Sefhäftigung erhält. —

Die Sirhgemeinbe ©eatenberg roäßlte
als ihren neuen ©räfibenten .fterrn
Shreinermeifter 3ol). ©afner, unb als
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Brief nicht angekommen ist. Handelt es
sich um ein Interesse an Wertgegenstän-
den (Noten, Wertpapier, hochwertige
Waren usw.), so muß dies durch die
Aufgabe als Wertsendung gewahrt wer-
den. —

Dienstags fand unter dem Vorsitz von
Bundesrat Scheurer eine Konferenz
statt, in der das Militärbudget für 1923
bereinigt wurde. Es stellt sich auf rund
8V Millionen Franken, während das
Budget für 1922: 80,930,107 Fr. und
das für 1921: 76,301,654 Fr. aus-
machte. —

Die Völkerbundsversammlung trat am
4. ds. in Genf zur Eröffnung der 20.
Session zusammen. Zur Beratung
kommt hauptsächlich die Regelung des
Schutzes der heiligen Stätten in Palä-
stina, ferner die Verhandlung des öfter-
reichischen Problems, das zwar schon ein-
mal behandelt wurde, jedoch insofern
ohne Erfolg, als die Anregungen des
Völkerbundes nie zur Durchführung ge-
langten. Außerdem bildet neben den so-
genannten Wiedergutmachungen die Ab-
rüstungsfrage den Kern der diesmaligen
Verhandlungen. —

Aus Vertretern aller bürgerlichen
Parteien hat sich ein schweizerisches Ak-
tionskomitee zur Bekämpfung der sozia-
listischen Vermögensabgabe-Initiative
gebildet, dessen Vorsitzender ein freisin-
niges Mitglied des Nationalrates ist,
der mit je einem katholisch-konservativen
und bauernpolitischen Nationalratsmit-
glied die Posten der stellvertretenden
Präsidenten besetzte. Komiteemitglieder
sind bürgerliche Politiker der verschiede-
nen Kantone und Landesgegenden. —

In einer vom Bundesrat genehmigten
Votschaft an die eidgenössischen Räte
wird ein Kredit von 50 Millionen ver-
langt zur Bekämpfung der Arbeitslosig-
keit, der folgendermaßen verwendet wer-
den soll: 25 Millionen Franken werden
dem Bundesrat zur Subventionierung
von Notstandsarbeiten und zur Tchaf-
fung von Arbeitsgelegenheiten (auch im
Ausland) zur Verfügung gestellt. Für
weitere 10 Millionen soll der Bund neue
Aufträge für die Bundesverwaltung er-
teilen, wobei vor allem auf die schwierige
Lage der jurassischen llhrenarbeiter Rück-
ficht genommen werden soll. Mindestens
15 Millionen, wozu noch einige Millio-
nen des noch nicht völlig erschöpften Ar-
beitslosenfonds kämen, sind für Unter-
stützungen an Arbeitslose bestimmt. —

Die nationalrätliche Konimission be-
treffend die Revision des Betreibungs-
und Konkursgesetzes hat unter dem Vor-
sitz von Dr. Holenstein in ihren Sitzun-
gen vom 31. August und 1. September
in Luzern die Revision der Artikel 98
und 123 des Betreibungs- und Konkurs-
gesetzes, sowie die Einführung der Not-
stundung in das geltende Gesetz beraten
und im wesentlichen den Beschlüssen des
i^tänderates mit Ausnahme des Artikels
123 zugestimmt. —

Unter dem Vorsitz von Nationalrat
Tanner (Baselland) ist die nationalrät-
liche Kommission für das neue Postver-
kehrsgcsetz zusammengetreten, ^ie hat die
Vorlage zu Ende beraten und größten-
teils dem Ständerat zugestimmt. Von
wesentlichen Abänderungen sind zu nen-

nen: in Art. 3 wird dem Bundesrat
das Recht zugestanden, Fahrordnungs-
Vorschriften zu erlassen (bergwärts aus-
weichen im Bergpostautomobilverkehr):
im Art. 17 werden für Leihsendungen
von Zeitschriften und für Bücherleihsen-
düngen weitergehende Erleichterungen zu-
gestanden, als nach dem Ständeratsbe-
schluß. Bei Art. 22 wurde die Tarierung
von Stücksendungen bis auf 15 Kilo
ausgedehnt. Der Zonentarif beginnt so-
mit erst bei Frachtstücken über 15 Kilo.
Bezüglich der Tarfreiheit wurde mit 6

gegen 5 Stimmen die Aufhebung der
Portofreiheit verlangt. Bei Art. 56
wurde noch der folgende Zusatz ange-
nommen: „Wer Opium, Morphium,
Kokain und andere Betäubungsmittel in
verbotener Weise versendet, wird be-
straft."

Die Vereinigung kantonal-schweizeri-
scher Feuerversicherungsanstalten hielt
am 23. und 24. August ihre jährliche
Delegiertenversammlung ab. Das Ver-
sicherungskapital der 20 kantonalen An-
stalten beläuft sich Ende 1921 auf 18Vs
Milliarden, die Reserven auf 93 Mil-
lionen. Die Brandschäden stiegen 1921
auf 14,5 Millionen, eine Ziffer, die
noch nie erreicht wurde: was durch die
allgemeine Trockenheit und den dadurch
verursachten Wassermangel, wie auch
durch die drückende Geschäftslage erklärt
wird —

Die Lebensversicherungsverhandlungen
zwischen der deutschen und der schweize-

> rischen Negierung zeitigten folgendes Er-
gebnis: Jede unter das Abkommen fal-
lende Versicherung wird in Zukunft ge-
teilt, und zwar in einen Barbetrag, der
bei Fälligkeit sofort .ausgezahlt wird,
und in einem Betrag der vorläufig auf
noch unbestimmte Zeit, gestundet wird.
Dafür wird ein Gutschein ausgestellt,
der zu jährlich 3VT/» verzinst wird. 15°/<>

des ursprünglichen Gutscheins werden als
Beitrag an die Hilfsaktion beigezogen.

Der Stahlhelm, wie er gegen Kriegs-
ende angeschafft wurde, wird nun defi-
nitiv an T-telle des bisherigen Käppis
treten. Die Kriegsersahrungen haben er-
geben, daß der Stahlhelm allein einen
guten Schutz gegen Schrapnells und
Sprengstücke der Artillerie, ja sogar ge-
gen Jnfanteriegeschosse hildet. Auch
kommt der von unserer Industrie her-
gestellte Stahlhelm billiger zu stehen als
der bisherige Kriegshut. Neben dem
Stahlhelm bleibt die Quartiermütze, de-
ren endgültige Form jedoch erst später-
hin bestimmt werden wird. —

Eine Expertenkommission in Bern hat
die bisher eingebrachten Vorschläge für
eine monopolfreie Vrotoersorgung des
Landes durchberaten. Die beste Auf-
nähme fand das Projekt von Herrn Na-
tionalrat Steiner, Malters. Das Pro-
jekt stellt darauf ab, daß jede Mühle,
die hundert Kilogramm einheimisches
Getreide zu mahlen kauft, berechtigt ist,
400 Kilogramm fremdes Getreide frei
einzuführen. Dieses Verhältnis 1:4
könnte alljährlich revidiert werden. Für
fremdes Getreide, das nicht auf Grund
von Einfuhrscheinen importiert wird, be-
trägt der Zoll 2 Fr. für 100 Kilo-
gramm. Der Betrag dieser Jmportab-
gabein kommt in einen Fonds/der dazu
dient, die vorjährigen nicht verwendeten

Einfuhrscheine zurückzukaufen, den einhei-
mischen Getreidebau zu subventionieren
und die Besitzer von Lagerhäusern zu
entschädigen. Von den Vertretern der
Landwirtschaft in der Expertenkommis-
sion wurde das Hauptgewicht auf den
gesicherten Absatz des einheimischen Ge-
treides zu angemessenen Preisen verlegt,
wobei bemerkt wurde, daß das bisherige
System der gesicherten Uebernahme zu
angemessenen Preisen bereits viel zur
Hebung der Qualität und der Technik
des Getreidebaues beigetragen habe. —

Die Zolleinnahmen der schweizerischen
Eidgenossenschaft betrugen im Monat
August 1922: 12,531,206.39 Fr. gegen
7,813,896.63 im August 1921. Vom
1. Januar bis 31. August 1922 be-
tragen die Zolleinnahmen Franken
101,215,307.69 gegen 54,820,367.84
Franken in der gleichen Periode des
Vorjahres. Der Mehrbetrag ist somit
46,394,439.85 Franken. —

Dem Kinderhilfskomitee der Schweiz
sind seit Dezember 1918 bis 10. Juni
1922 im ganzen Fr. 1,949,114 in Bar-
geld und 3,275,000 Fr. in Naturalien,
also zusammen über Fr. 5,000,000 zu-
gekommen. —

Der zweite Quartalsabschluß der Han-
delsstatistik ergibt zirka 455 Millionen
Franken Ausfuhr bei 408 Millionen
Franken Einfuhr. Für das 1. Semester
877 Millionen Ausfuhr bei 353 Millio-
nen Einfuhr. In dieser Ausfuhrsumme
steckt jedoch ein großer Posten fremden
Goldes, der nur mit leichter Formver-
änderung transitât wurde. Ohne die-
sen Eolderport beträgt die Ausfuhr im
1. Semester nur 799,7 Millionen Fran-
ken. —

Die Mordtaten von Kirchdorf und
Liesberg sind eingestanden. Der wegen
des Mordes an dem Dienstmädchen Ro-
sa Scherz in Kirchdorf verhaftete Fuhr-
knecht Hans Leuenberger, von Trachsel-
wald, geb. 1902, hat Donnerstag abend
die Tat gestanden. AIs Motiv gab er
an, er habe ein Liebesverhältnis mit
dem Mädchen anknüpfen wollen, sei je-
doch wiederholt abgewiesen worden, so

daß er zu dem Entschlüsse kam, das
Mädchen zu töten. — Der Mörder der
Fräulein Josephine Anklin in Liesberg,
Hermann Koller, geb. 1904, hat eben-
falls ein Geständnis abgelegt. —

In einem Seitental der Gemeinde
Sumiswald mißhandelte ein Pächter sei-

nen alten Schwiegervater, als er ihm
rückständigen Pachtzins abverlangte, auf
ganz grobe Weise, so daß der Arzt ge-
rufen werden mußte. Da der Raufbold
wegen grober Körperverletzung bereits
vorbestraft ist, wird sich der Eemeinderat
des Falles annehmen und dafür besorgt
sein, daß der gefährliche Bursche ander-
wärts Beschäftigung erhält. —

Die Kirchgemeinde Beatenberg wählte
als ihren neuen Präsidenten Herrn
Schreinermeister Joh. Gafner, und als
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fünftigen Seelforger foerrn Pfarrer 5t.
fiinbt, bisher in ©abmen. —

©ine am SRittroo# abenb oon Ber»
tretern ber Bebörben, 5torporationen
unb Vereine ber brei (Semeinben Snter»
taten, Itnterfeen unb SJtatten jablreid)
befuchte Beffamtulung nabm Stellung
3ur ginge ber SBiebereinfüftrung ber im
Sabre 1914 bur# ben 5triegsausbru#
eingestellten greiIicbt»BeIIfpteIe. Die
Berfammlüng fpra# ft# einmütig babin
aus, baß bie Bellfpiele erftmals im
Sabre 1923 roieber 3ur Buffübrung ge=
langen fallen. —

SRajor dabbol3 con 3üri#, ber füi3=
lid) einen glug nad) Bbun unternahm,
bemertte nor ber ßanbung, baß bie
Bbuner Btlmenb ftart oon roeibenbem
Bieb befeßt roar. 2Bie nun lanben?
Bisbann entbedte Sen dabbol3 einen
bunïten Bunït auf bem Boben, roo es
befonbers lebenbig rourbe. Der gut bref»
fierte Sunb bes gltegers TBubrmann
Sorgte närnli# für Orbnung, b. b- er
trieb bas roeibenbe Bieb auseinanber
unb ma#te babur# Blab für bie glie»
gertanbung. Das ïluge Bier ift oon
glteger SBubrmann berart breffiert, bab
auf ben duf ,,©s #unt eine" ber Sunb
fofort Orbnung f#afft unb- jeroeiten für
ben benötigten freien 45lab forgt 3ur
fianbung eines glug3enges. —

Sn SRuri ftarb in ber da#t oom
Dienstag auf SRittrood) ber beliebte unb
oon allen Bürgern geadjtete Br3t Dr.
Sigismund Saas. Die ©emeinbe oer»
Hert in it)m einen ihrer beften unb lie»
bensroürbigften KRitbürger, einen ÏRaim
oon gotblauterem ©baratter. 2Bir roer»
ben besBerfto rb enen in einer ber nä#=
ften dummern in Bilö unb SBort ge=
benten. —

giir bie iRationatratsroablen roerben
für ben 5trets Oberaargau oon ber Bau»
ern», ©eroerbe» unb Bürgerpartei bie
bisherigen Serren Sob, Burgborf, 2Be=

ber, ©rabroil unb itönig, Brugg, für
bie tommenben dationalratsroablen por»
tiert roerben. Die Bmtspartei Burgborf
beantragt, Serr Sob 3U tumutieren. Die
Bmtsbelegiertenpartei ift auf ben 1.
September angelebt, roabrenb bie ober»
aargauif#e ßanbesteitperfammtung, bie
bie ßifte enbgüttig aufjuftellen bat, auf
ben 3. September einberufen ift. ©ine
eierte domination ift nod) 3U beftimmen.

Die Bauern», ©eroerbe» unb Bürger»
partei bes Bmtes Oberbasli begeirbnete
als 5tanbibaten für bie dationalrats»
roablen dotar Sobann SRüblcmann,
©robrat in ^Reilingen. —

Die Delegiertenoerfammlung ber Bau»
ern», ©eroerbe» unb Bürgerpartei, bie
in Spies ftattfanb, befebfob bie Buf»
Rettung folgenber ilanbibaten: Bübler,
dationalrat, grutigen; Suborn, datio»
natrat, Spie3; Snbermüble, Oberftleut»
nant, Bbiera#em; 5tui3, Drogift, Bbun
(©eroerbepartei); SRüblemann, ©robrat,
SReirtngen. —

t ©mil Dettroiler,
geroefener Bcrtreter in Bern.

Bin 11. Buguft ftarb nad) langen ßei»
ben ©mit Dettroiler oon ßangenbrud,
geroefener Bertreter. ©eboren im Ot=
tober 1860 in Biet, befu#te er bie S#u»

ten in Biel unb ma#te bort au# eine
taufmännif#e fieb^eit bur#. Biel follte
überhaupt für Sabr3ebnte ber B3it=

t ©mil Dettroiler.

tungsort bes jungen SRaitnes roerben.
lieber 20 Sabre tang arbeitete ©. Dett»
roifer als Bu#balter in ber SBeinbanb»
lung 5taifer & Brobft. Seine freie 3eit
roiömete ber junge, gelentige SRann bem
Stabtturnoerein unb ber freirotlltgen
geuerroebr. Unter feinem greunbe Sop»
fengärtner biente er im dettungslorps
als Offgier. Snt Stabtturnoerein roar
©. Dettroiler ein eifriges unb fleibtges
SRitglieb, er gehörte jahrelang au# bem
Borftanbe an. Seine Berbienfte um bas
Burnroefen rourben anerfannt burd) ©r=
nennung gum ©brenmitglieb biefes gro»
Ren Bereins.

1906 !am ©. Dettroiler na# Bern,
roo er einen neuen 2Bir!ungsïreis fudjte.
©r arbeitete 3unä#ft als Budjbalter in
ber Brauerei gelfeitau, um ft# fpäter
auf eigene dedjnung als Bertreter 311

etablieren. Sn allen feinen Stellungen
roar ©. Dettrogler als 3Uoerläffiger unb
peinli# geroiffenbaftcr Brbeiter gef#äbt.
©in überaus qualootles ßeiben bat
einem ßeben ein ©nbe gema#t, bas
SRiibc unb Brbeit ronr.

Der am 11. September beginnenben
orbentti#en .öerbftfeffion bes ©rofeen
dates liegen unter anberem folgenbe
©efebes» unb Detretsentroürfe oor: ©in
©efeb betreffenb bie Stlfeleiftung für
bas Snfelfpital, roonad) ber Staat unb
jebe ©iutoobnergemeinbe einen jäbrl'i#en
Beitrag oon 30 dappen pro 51opf ber
SBobnbeoöllerung bem Spital 3U3ufüb=
ren haben, lleberbies entri#tet ber Staat
eine Summe oon 2 SRillionen graulen
3iir teilroeifen Busglei#ung bes etnge»
tretenen Bermögensrüdganges. gerner
ein ©efeb 3ur Bef#affung oon äRittetn
für bie Befampfung ber Brbeitslofigleit,
roeitcr eine interlantonale Uebereinlunft
betreffenb bie Busübung bes Biebban»
bcls unb ein ©efeb betreffenb bie Be»
lampfung ber !anbroirtf#aftli#en S#äb»
linge. Sn ber Seffton roirb au# bie
deubcftcllung bes Bräfibenten bes
Dbergeri#ts an Stelle bes 3urüdtreten=
ben Dr. Dbormann erfolgen.—

Buf ihrer Befibung in ©inigen feierte
am Sonntag grau SRarcuarb ihren fie»

ben3tgften ©eburtstag. Der SRännerdjor
©inigen brad)te ber Subitarin 3ur geier
bes Bages ein gebiegenes Stänb#en. —

Das in SnterMên auf 1. Suli erft»
mais eröffnete 3ollburcau im ßaupt»
babnbof rourbe am 31. Buguft ge=
f#Ioffen. —

©ine gräblid)e SRaufeptage bcrrfdjt im
Berner Sura. Sn ©ourgenap rourben
rcäbrenb ber erften Brbeifsrood)e 3 dp.,
in ber 3roeiten 5 dp. pro SRaus besablt.
Bn einem Bage rourben bereits 10,000
unb in ©ornol 17,000 SRäufc gefangen.

Sn Bbun finbet oom 11.—13. Sep»
tember ber f#roei3erifd)e Suriftentag
ftatt. Sin befonbers roertoolles Bnge»
binbe ftebt ben Beilnebmern in ©eftalt
einer geftgabe ber juriftif#en galultat
Bern aus ber geber bes 5>ernt Brof.
©ugen 53uber in Busft#t. —

Die ©Ieftri3itätsgenoffenf_#aft Blatten»
beib=Simme, bas beifet bie ©emeinben
ßent, St. Stephan, 3toeifimmen, Bol»
tigen, Oberroil, Därftetten, ©rlenba#
unbDiemtigcn haben bem Bunbesgeri#t
einen ftaatsre#tli#en delurs gegen ben
©ntf#eib bes degterungsrates bes Äan»
tons Bern oom 16. Suni 1922 einge»
rei#t. —

Bm ÎRittroo# überfuhr ber ©üter3ug
mit Berfonenbeförberung ber S»uttroil=
2BoIbufen=Babn bei ber fog. fôausbal»
ben in ©onbisroil ein ohne Buffi#t fi#
auf bem Babngeletfe aufbaltenbes ein»
einbalbjährtges Bö#ter#en bes fianb»
roirts 3. U. dpffeler. Die arme STIetne
erlag ben erlittenen Begebungen. —

Bnlaf3lid) ber 3ir#gemeinbeoerfamm=
lung in Beatenberg fan! ein Beitnebmer
namens S#nroder ©briftian im Bugen»
blid, als er bas 2Bort ergreifen roollte,
oom ôer3f#lag getroffen, tot sufammen.

Die biesjäbrige Bettagsfollef'te foil 3u
3toei Dritteln bem Bernifdjcn grauen»
oerein 3ur Scbung ber Sittli#leit unb
3u einem Drittel bem Bcrbanbe ber
bur# ben Busf#uR für !ir#Ii#e Sie»
bestätigfeit ausgebildeten Äranlenpfle»
gerinnen 3ugunften feiner öitfs» unb Bl=
tersfaffe 3ulommen.

Das ftäbtifebe Brbeitsamt oermittelte
im SRonat Buguft 1922 total 625 Stel»
len. 3m allgemeinen leine roefentlidje
Beräuberung gegenüber bem Bormonat.
Bon ben einjelnen ©eroerben roe ift be»
fonbers bas Baugeroerbc eine 3uneb=
menbe Berf#le#terung bes Brbeitsmarl»
tes auf. —

3u bem gliegerunfall auf ber BII»
menb in Bern otfm 16. Bug., roobei ein
fünfjähriges 4Räb#en oerunglüdte, roirb
mitgeteilt, baß bie geri#tli#e Unterfu»
#ung einroanbfrei ergeben bat, baß ben
glugjeugfübrer lein Berf#ulben trifft,
fonbern bafe bas tlngtüd bem 3ufam=
mentreffen mebrer unglüdli#er Ilm»
ftänbc 3U3uf#reibcn ift, nx#t 3um roe»
nigffen oietIei#t bem Umftanbe, bab fi#
in Bern niemanb barum lümmert, bab
bas Betreten ber Bllmenb riditerli# oer»
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künftigen Seelsorger .Herrn Pfarrer K.
Lindt, bisher in Gadmen. —

Eine am Mittwoch abend von Ver-
tretern der Behörden, Korporationen
und Vereine der drei Gemeinden Inter-
taken, Unterseen und Matten zahlreich
besuchte Versammlung nahm Stellung
zur Frage der Wiedereinführung der im
Jahre 1914 durch den Kriegsausbruch
eingestellten Freilicht-Tellspiele. Die
Versammlung sprach sich einmütig dahin
aus, daß die Teilspiele erstmals im
Jahre 1923 wieder zur Aufführung ge-
langen sollen. —

Major Nabholz von Zürich, der kürz-
lich einen Flug nach Thun unternahm,
bemerkte vor der Landung, daß die
Thuner Atlmend stark von weidendem
Vieh besetzt war. Wie nun landen?
Alsdann entdeckte Herr Nabholz einen
dunklen Punkt auf dem Boden, wo es
besonders lebendig wurde. Der gut dres-
sierte Hund des Fliegers Wuhrmann
sorgte nämlich für Ordnung, d. h. er
trieb das weidende Vieh auseinander
und machte dadurch Platz für die Flie-
gerlandung. Das kluge Tier ist von
Flieger Wuhrmann derart dressiert, daß
auf den Ruf ,,Es chunt eine" der Hund
sofort Ordnung schafft und jeweilen für
den benötigten freien Platz sorgt zur
Landung eines Flugzeuges. —

In Muri starb in der Nacht vom
Dienstag auf Mittwoch der beliebte und
von allen Bürgern geachtete Arzt Dr.
Sigismund Haas. Die Gemeinde ver-
liert in ihm einen ihrer besten und lie-
benswürdigsten Mitbürger, einen Mann
von goldlauterem Charakter. Wir wer-
den des" Verstorbenen in einer der näch-
sten Nummern in Bild und Wort ge-
denken.

Für die Nationalratswahlen werden
für den Kreis Oberaargau von der Bau-
ern-, Gewerbe- und Bürgerpartei die
bisherigen Herren Joß, Burgdorf, We-
ber, Graßwil und König, Vrugg, für
die kommenden Nationalratswahlen por-
tiert werden. Die Amtspartei Vurgdorf
beantragt, Herr Joß zu kumulieren. Die
Amtsdelegiertenpartei ist auf den 1.
September angesetzt, während die ober-
aargauische Landesteiloersammlung, die
die Liste endgültig aufzustellen hat, auf
den 3. September einberufen ist. Eine
vierte Nomination ist noch zu bestimmen.

Die Bauern-, Gewerbe- und Bürger-
partei des Amtes Oberhasli bezeichnete
als Kandidaten für die Nationalrats-
wählen Notar Johann Mühlemann,
Eroßrat in Meiringen. —

Die Delegiertenversammlung der Bau-
ern-, Gewerbe- und Bürgerpartei, die
in Spiez stattfand, beschloß die Auf-
stellung folgender Kandidaten: Bühler.
Nationalrat, Frutigen: Hadorn, Natio-
nalrat, Spiez? Indermühle, Oberstleut-
nant, Thierachern,- Kurz, Drogist, Thun
(Eewerbepartci); Mühlemann, Eroßrat,
Meiringen. —

h Emil Dettwiler.
gewesener Vertreter in Bern.

Am 11. August starb nach langen Lei-
den Emil Dettwiler von Langenbruck,
gewesener Vertreter. Geboren im Ok-
tober 136V in Biet, besuchte er die Schu-

len in Viel und machte dort auch eine
kaufmännische Lehrzeit durch. Biel sollte
überhaupt für Jahrzehnte der Wir-

h Emil Dettwiler.

kungsort des jungen Mannes werden.
Ueber 2V Jahre lang arbeitete E. Dett-
wiler als Buchhalter in der Weinhand-
lung Kaiser A Probst. Seine freie Zeit
widmete der junge, gelenkige Mann dem
Stadtturnverein und der freiwilligen
Feuerwehr. Unter seinem Freunde Hop-
fengärtner diente er im Rettungskorps
als Offizier. Im Stadtturnverein war
E. Dettwiler ein eifriges und fleißiges
Mitglied, er gehörte jahrelang auch dem
Vorstande an. Seine Verdienste um das
Turnwesen wurden anerkannt durch Er-
nennung zum Ehrenmitglied dieses gro-
ßen Vereins.

1906 kam E. Dettwiler nach Bern,
wo er einen neuen Wirkungskreis suchte.
Er arbeitete zunächst als Buchhalter in
der Brauerei Felsenau, um sich später
auf eigene Rechnung als Vertreter zu
etablieren. In allen seinen Stellungen
war E. Dettwyler als zuverlässiger und
peinlich gewissenhafter Arbeiter geschätzt.
Ein überaus qualvolles Leiden hat
einem Leben ein Ende gemacht, das
Mühe und Arbeit war.

Der am 11. September beginnenden
ordentlichen Herbstsession des Großen
Rates liegen unter anderem folgende
Gesetzes- und Dekretsentwürfe vor: Ein
Gesetz betreffend die Hilfeleistung für
das Jnfelspital, wonach der Staat und
jede Einwohnergemeinde einen jährlichen
Beitrag von 30 Rappen pro Kopf der
Wohnbevölkerung dem Spital zuzufüh-
ren haben. Ueberdies entrichtet der Staat
eine Summe von 2 Millionen Franken
zur teilweisen Ausgleichung des einge-
tretenen Vermögensrückganges. Ferner
ein Gesetz zur Beschaffung von Mitteln
für die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit,
weiter eine interkantonale Uebereinkunft
betreffend die Ausübung des Viehhan-
dels und ein Gesetz betreffend die Be-
kämpfung der landwirtschaftlichen Schad-
linge. In der Session wird auch die
Neubestellung des Präsidenten des
Obergerichts an Stelle des zurücktreten-
den Dr. Thormann erfolgen.—

Auf ihrer Besitzung in Einigen feierte
am Sonntag Frau Marcuard ihren sie-

benzigsten Geburtstag. Der Männerchor
Einigen brachte der Jubilarin zur Feier
des Tages ein gediegenes Ständchen. —

Das in Interlaken auf 1. Juli erst-
mats eröffnete Zollbureau im Haupt-
bahnhof wurde am 31. August ge-
schlössen. —

Eine gräßliche Mäuseplage herrscht im
Berner Jura. In Courgenaq wurden
während der ersten Arbeitswoche 3 Rp.,
in der zweiten 5 Rp. pro Maus bezahlt.
An einem Tage wurden bereits 10,000
und in Cornol 17,000 Mäuse gefangen.

In Thun findet vom 11.—13. Sep-
tember der schweizerische Juristentag
statt. Ein besonders wertvolles Ange-
binde steht den Teilnehmern in Gestalt
einer Festgabe der juristischen Fakultät
Bern aus der Feder des Herrn Prof.
Eugen Huber in Aussicht. —

Die Elektrizitätsgenossenschaft Blatten-
Heid-Simme, das heißt die Gemeinden
Lenk, St. Stephan, Zweisimmen, Bol-
tigen, Oberwil, Därstetten, Erlenbach
und Diemtigen haben dem Bundesgericht
einen staatsrechtlichen Rekurs gegen den
Entscheid des Regierungsrates des Kan-
tons Bern vom 16. Juni 1922 einge-
reicht. —

Am Mittwoch überfuhr der Güterzug
mit Personenbeförderung der Huttwil-
Wolhusen-Bahn bei der sog. Haushal-
den in Gondiswil ein ohne Aufsicht sich

auf dem Bahngeleise aufhaltendes ein-
einhalbjähriges Töchterchen des Land-
wirts I. U. Nyffeler. Die arme Kleine
erlag den erlittenen Verletzungen. —

Anläßlich der Kirchgemeindeversamm-
lung in Beatenberg sank ein sveilnehmer
namens Schmocker Christian im Augen-
blick, als er das Wort ergreifen wollte,
vom Herzschlag getroffen, tot zusammen.

Die diesjährige Bettagskollekte soll zu
zwei Dritteln dem Bernischen Frauen-
verein zur Hebung der Sittlichkeit und
zu einem Drittel dem Verbände der
durch den Ausschuß für kirchliche Lie-
bestätigkeit ausgebildeten Krankenpfle-
gerinnen zugunsten seiner Hilfs- und Al-
terskasse zukommen.

Das städtische Arbeitsamt vermittelte
im Monat August 1922 total 625 Stel-
len. Im allgemeinen keine wesentliche
Veränderung gegenüber dem Vormonat.
Von den einzelnen Gewerben weist be-
sonders das Baugewerbe eine zuneh-
mende Verschlechterung des Arbeitsmark-
tes auf. —

Zu dem Fliegerunfall auf der All-
mend in Bern vöm 16. Aug., wobei ein
fünfjähriges Mädchen verunglückte, wird
mitgeteilt, daß die gerichtliche Untersu-
chung einwandfrei ergeben hat, daß den
Flugzeugführer kein Verschulden trifft,
sondern daß das Unglück dem Zusam-
mentreffen mehrer unglücklicher Um-
stände zuzuschreiben ist, nicht zum we-
nigsten vielleicht dem Umstände, daß sich
in Bern niemand darum kümmert, daß
das Betreten der Allmend richterlich oer-
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boten ift, während bod) infolge oon rntli»
tärifdjen Hebungen aller 2Irt, 3. 23. aud)
fianben oon glug3eugcn, immer eine ge=
toiffe @efaf)t mit bem 23etreten ber 2111=

menb oerbunben ift. —
(Eine iRubolf 9Jtilnger=2tusfteIfung. 3m

£>tnhlid auf bie am 10. 9tooember ftatt»
findende 60jäbrige (Seburtstagsfeier oon
SDRater unb heratbifer fRubolf SRünger
bereitet bie Runfthade 23ern eine SRüfi»
ger=21usftellung oor, bie am 1. Dïto»
ber eröffnet toerben foil. 2Iuf biefen 2In=

lab roirb im 23erlag 21. grande 21.=©.
ein itluftriertes 9Jtappenroerï über SRün»

ger mit einer SBürbigung bes Riinftlers
burd) Otto oon ©reger3 erfdjeinen. —

i2tn 23rof. Dr. ©rnft Delaguis, |>o=
noraxprofeffor ber 23erner Hnioerfität
unb ©bef ber tPoliäeiabteilung bes eibge»
nöffifd)en 3uftiäbepartements ift eine 23e=

rufung auf den neuen ißehrftuhl für
Strafred)t an ber Unioerfität Rotn er=

gangen. 23or feiner 1919 erfolgten 23e=

rufung nad) 23ern roar fßrofeffor De»
taguis 93rioatbo3ent an ber 23erliner ju=
riftifdfen gaïultat unb (Extraordinarius
in granîfurt am SRain. 3n 23ern lieft
er über Rriminaliftiï, ©efängnisfunbe,
internationales Strafredft, 2lusliefe=
rungsredjt, SRilitärftrafredft unb Straf»
redjtsreform. So ebrenooll für fÇrofef»
for Delaguis ber fRuf aud) ift, fo mürbe
mart es bod) in roeiten Rreifen fd)mer3=
lid) bebauern, roenn er ibm golge leiften
mürbe. —

£>err Samuel Sd)er3 feierte am Sonn=
tag feinen 80. ©eburtstag in guter ©e=

funbbeitsoerfaffung. Der fDtann mit bem

grauen 23arte unb bem träftigcn Ropf»
fdjmud ift ftabtbeïannt, nidjt einmal in
erfter fiinie als 2Inl)änger ber So3ial=
bemoïratie, foribern oor allem als her»
3ensguter SRenfib, als umgänglicher
23ürger unb ftets ï)xlfrexd)er 2Irmen=
freunb. —

Snfolge bes fd)road)en 23efud)es bes
23erner Rurfaal=Schän3lis an ÎBodjen»
tagen fiet)t fid) bie 23ermattung ge3mun=
gen, ben 23etrieb roäbrenb ber Sßinter»
monate gan3 ein3uftellen. Ob fid) bie
SRittel nod) finden laffen, bas llnterneh»
men gleidgoobl roetter3ufübren, roirb
nod) unterfud)t roerben müffen, ba burd)
ben ©ntfcl)Iüfe ber Rurfaaloerroaltung
bas 3>at)Ireid)e (flerfonal unb bie Ord)e=
ftermitglieber arbeitslos roerben roürben.

3m Stabtrat füllte bie 23eratung ber
letstjäbrigen ©emeinberechnung 3roei Sit»
3ungen aus. 3!ad)bem roäbrenb fed)s
3al)ren bie ÜRcdmung mit Defniten ab»

fd)lofe, 3eitigten bie 3al)re 1920 unb
1921 beïanntlid) roieber 2I!tioüberfd)üffe.
2Bie ginan3bireftor ©uggisberg aus=
führte, tonnte, roenn enblid) einmal bas
tantonale Steuergefeb reoibiert roäre,
nunmehr roieber an bie .öerabfehung bes
Steuerfufees gedacht roerben. 3n ber
Disïuffion tourbe auf bie hohe ©rtran»
tungs3iffer htngeroiefert, roeldje bie ftäbti»
fdje Rranïenïaffe ftar! behaftet. 23ei ein»
seinen Direftionen betrage bie 3ahl ber
bie Raffe beanfprudfenben Patienten
über 50 93ro3ent bes 23erfonats. ©in
Rebner ftellte ein fßoftulat auf, bas bie
Hnentgeltlidhteit bes Schulmaterials für
ben 2trbcitsuntenid)t ber SRäbdjen oer=
langt. Das Steuereinfd>ahungsoerfahren
burd) bie tantonalen Rommiffäre unb bie
ÜRühfamteit bes iRetursocrfahrens rourbe

ftar! fritifiert, roohei mitgeteilt rourbe,
bah 00m 3ahre 1921 her nod) Steuer»
returfe im 23etrage 001t 5 SRillionen
grauten unb oon 1920 her nod) für
2 dttitlionen granfeit unerledigt feien,
rooburd) ber Stadt 23ern ein 3'nsaus»
fall oon V2 SRillion erroadjfe. Der 5Rat
ftimrnte einem dJoftulat bei, bas 00m
©emeinberat einen 23erid)t oerlangt bar»
über, roie in oermehrtem dJiafje Steuer»
nad)tah geroährt roerben lönne. 23ei ber
23eratung bes gemeinberatlidjen fRedfen»
fd)aftsberid)tes rourbe ein fPoftulat ange»
nonxmen, bas bie planmäßige ©rroeite»
rung ber ftäbtifchen 23abeanftalten oer»
langt. —

Das Programm bes £iebertran3
grohfinn pro 1922/23 fieht oor: Sep»
tember: Serrenbummel. 19. dlooetnber:
ßieberton3ert im groben Rafinofaal. 2.
Desember: Herrenabend mit Rransein»
roeihung. 3. gebruar 1923: gamilien»
abeub im Rafino. 18. SRär3: Sieber»
fasert in ber gran3öfifd)en Rirdfe. 2Iuf=
fahrtsausflug eoentuell mit 2Bohltätig»
teitsîon3ert. SRai: Singen in einer 2In=
ftal't. 3uni: ©artenfeft- —

II »
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Kleine Cbronlfc all
—

©eroerbeousfteUung Sern 1922.

Das Organifationstomitee ber ©e»
roerbeausfteflung hat, oerfchiebenen 2Bün=
fchen aus 23eamten= unb 2Irbeitertreifen
9?edjnung tragend, befchloffen, bie ©e=
roerbeausfteltung oon heute an bis
abenbs 10 Uhr offen 3U halten. Der
©intrittspreis oon abenbs 8 Uhr an
ift auf 50 dip. pro Serfon • feftgefeht
roorben. 3eben 2Ibenb roirb im 2hus=
ftellungsreftaurant für ein reichhaltiges
Ronsertprogramm geforgt. —

Das Senter 6tabttheoter
eröffnete am ®onncr§tagaBenb mit einer ge»
biegenen Stuffühmng beb „ißeer ©t)nt" bon
§enrit gfifen unter ber perföntidEjen ßeitung bon
©ireftor ißeppter feine biebjährtge ©bietfaifon.
®ie ®etorationen 31t biefem intereffanten ©tüd
mürben bon ©Heharb Äoljlunb, bem bielfeitigen
unb berbientenSîitgiicb unferebSUjeaterperfonatö
entroDrfen. Sîabeîlmeifter ^ohlfclb hotte die
Drcljcfterlcitung für bie <3)rtegfc£je SKufit, bie bie
§anbtung ftimmungSbott einratimt.

3tm greitag mnrbe al§ erfte Dpcr „©armen"
geboten. *

®er ©pietplan, ben bie ®irc!tion be§ ©tabt«
tïjcaterê für Eommenben Söinter aufgefteüt Çat,
ift bon erfreulicher 9ieid)^attig!eit. gm ©cTjaufpiet
tjaben mir eine ganje 9iei(je boit ®rftauffü£)rungen
3u ermarten, barnnter fotetje bon allgemeinem
Qntereffe mie gbfenë „iffecr ©pnt". Sieben ben
beutfetjen fflaffifern ift erfrculidjermeife S^ate»
fpeare mit fünf SKeiftermerfen bertreten, barunter
„§amtet", „Röntg Sear" unb ba§ feiten auf«
geführte „(Bintermärctjen". ®aneben îomtnen bie
neuern unb neueften Siebter nicl)t 31t Iura ; mir
finben ba: Hauptmann, §ofmannëthal, ©über«
mamt, Sjörnfon unb ©trinbberg, ferner Dloftanb,
domain dottanb, Vernarb ©tjam. ®ann bie
jüngfte ®icljtergeneration„ n. a. ©ternlfeim unb
©eorg Sîaifcr. 93cfunbere§ gntcrcffe roirb auch
baê SBer! einc§ ©cfiroeijcr ®ict)ter» beanfprudjen :

3lubolf ©rabolbä „3liä)ttag". ®aë @ct)aufpiel«
perfonal ift mit roentgen Sluinatjmen unberänbert
geblieben. SBir bürfen unê freuen, baff bewährte
Strafte bem S®hoatcr erhalten bleiben, paffen mir,
bap bie neue ©aifon nicht mir ba§ ißublthtm,
fonbern auch bie ®ircîtion beë Serner ©tabt»
thenterë beliebigen werbe. -n-

Sinbttheater. — 25cd)enfpie!plün.
iïïîontag, 11. ©eptember (2Ï6. A 1):

„®ie berfilberte Sraut", ein bunteë ©piet oon
©elb unb Siebe, in brei Sitten bon Rurt Süchter.

®iengtag, 12. ©eptember (2lb. C 1) :

„i)3cer ©pnt", 3ehn Silber oon peinri! gbfen,
ïftufit bon ©bbarb ©rieg.

SDlittrooch, 13. ©eptember (SIB. B 1):
„©armen", Dper tu bier Sitten bon ©eorgeê
33iget.

®onnerêtag, 14. September (aujfer Slbonnement) :
,,®er SSetter auë ®ing§ba", Operette in brei
Sitten bon palier unb 9ltbeamu§, SJÎufif bon
©buarb .êûnnede.

greitag, 15, ©eptember (SIB. Dl):
„ißeer ©pnt", sehn Silber bon peinrit SBfen,
SKnfit bon ©bbarb ©rieg.

©amëtag, 16. September (auher Slbonnement) :
„SJtaria ©tnart", ©rauerfpiel in fünf Sitten
bon griebridh bon ©chilier.

©onntag, 17. September beê SSuh« unb SSettageê
wegen gefchloffen.

hpgiene=2lusftel(ung „Ser SDlenfcI)" im Rafino.
S3etanntlich Befigt ®reêben ein hbdûbertigeë

phgiene«S)lufeum, baë ber ©tabt alë ©rinnerung
unb hoher ©eroinn bon ber internationalen pp«
giene»SIuëftelïung beë iapreë 1911 surüctblieb.
Um bie bort gehäuften ©cpâge einem mögtiepft
großen ipublitum augänglict) 3U machen, erfteWe
man bon ben intereffanteften Sluëfteïïungëgegen»
ftänben Slbbrücte unb SIBgüfje unb fieHte fie 3U
einer SBanberauëftettung sufammen, bie nun bie
deife burch bie SBelt Begonnen pat. Sie ift audp
in ber ©cpmeis angelangt unb in güriep nnb
SBafel fcpou gezeigt warben, gur ©tunbe ift fte
im ferner fafino (eintritt 1 gr.) ju fepen.
Unb man tann nur raten, biefe famofe ©elegen«
peit sum Sernen niept 3U berfäumen. gn ber«
bienftboüer äöeife paben ftabtbernifcpe Slergte
güprungen sugefagt, bie bie ©rtlärungen 3U ben
©abeïïen, iBtlbern, Slpparaten, Präparaten unb
SBacpëfiguren, über alle ©ebiete beë menfcplidpen
fôrperë unb feine Pflege geben fallen. Um baë
gnftanbeïommen biefer SSerner Sluëftettung paber.
fiep bie ©ehmeis. ©efcllfchaft für ©ejunbpeitëpflege,
ber ©amariterberein unb baë dote Sîreus ber»
bient gemacht. SIm ©rôffnungëantap h^Ücn bei'
Porfteper beë eibg. ©efunbpeitëamteë ®r. ©arrière,
©tabtpräfibent Sinbt unb ®r. meb. ifeper bie
Pegrûgungëanfpracpen; ©cpularst ®r. Sauener
Bot eine gebiegene güprung. H.B.

GAB.
Tout Pern ift peute in ber GAB,
®ie ©tabt ift gans berlaffen:
dur wenn bie.GAB gefcploffen roirb,
®ann füllen fiep bie ©tragen.
®ie GAB gilt nun allüberall
SIlë reinfte SBunbercpratte :

©tatt naep bent Dften gept ber gug,
dun naep ber ©cpüpenmatte.

SI m or.
(SpoEoIabe», S'onfiferie» unb PiëïuitfaBriï SI »©.).

®er ©pruep: „Ser SBeg sum SKännerpers
©ept ftetë nur burcp beu SDlagen",
SSirb umgewertet, Wie fo biet

unfern dadpfriegëtagen.
Sßer „Slntorë probefcpacpteln" fennt,
Söirb feine SSunber fepen :

Rein grauenpers, — roâr'ë fpröb mie ©laë, —
Sfanit ba noep miberftepen.

© p ü e cp I i « SS t r t f cp a f t.
(@feller=dinbli§bacpet).

§aft an all ben fepönen ©aepen
®u biep müb unb matt gefepaut,
®ir an beë ©emerbeë .(fünften
§ers unb Slug unb DEjr erbaut,
gittern fcpmäcplicp bir bie Peine
Pnn beê btelen SBanbernë §aft:
©püecptiftuBenleucptermeiBIi
SSinît bir: „Sfomm su froper daft".
Slïïeë, roaë im „©püecplifacpe"
©eit gaprpunberten erprobt,
geigt pier wieber, bag baë ©Ute
©ici) fepon gans bon felber lobt.

§otta.
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boten ist, während doch infolge von mili-
tärischen Uebungen aller Art, z. B. auch
Landen von Flugzeugen, immer eine ge-
wisse Gefahr mit dem Betreten der All-
mend verbunden ist.

Eine Rudolf Münger-Ausstellung. Im
Hinblick auf die am 10. November statt-
findende 60jährige Geburtstagsfeier von
Maler und Heraldiker Rudolf Münger
bereitet die Kunsthalle Bern eine Mün-
ger-Ausstellung vor, die am 1. Okto-
ber eröffnet werden soll. Auf diesen An-
last wird im Verlag A- Francke A.-G.
ein illustriertes Mappenwert über Mün-
ger mit einer Würdigung des Künstlers
durch Otto von Greyerz erscheinen. ^

An Prof. Dr. Ernst Delaquis, Ho-
norarprofessor der Berner Universität
und Chef der Polizeiabteilung des eidge-
nössischen Justizdepartements ist eine Be-
rufung auf den neuen Lehrstuhl für
Strafrecht an der Universität Köln er-
gangen. Vor seiner 1919 erfolgten Be-
rufung nach Bern war Professor De-
laquis Privatdozent an der Berliner ju-
ristischen Fakultät und EXtraordinarius
in Frankfurt am Main. In Bern liest
er über Kriminalistik, Gefängniskunde,
internationales Strafrecht, Ausliefe-
rungsrecht, Militärstrafrecht und Straf-
rechtsreform. So ehrenvoll für Profes-
sor Delaquis der Ruf auch ist, so würde
man es doch in weiten Kreisen schmerz-
lich bedauern, wenn er ihm Folge leisten
würde. —

Herr Samuel Scherz feierte am Sonn-
tag seinen 80. Geburtstag in guter Ge-
sundheitsverfassung. Der Mann mit dem

grauen Barte und dem kräftigen Kopf-
schmuck ist stadtbekannt, nicht einmal in
erster Linie als Anhänger der Sozial-
demokratie, sondern vor allem als her-
zensguter Mensch, als umgänglicher
Bürger und stets hilfreicher Armen-
freund. —

Infolge des schwachen Besuches des
Berner Kursaal-Schänzlis an Wochen-
tagen sieht sich die Verwaltung gezwun-
gen, den Betrieb während der Winter-
monate ganz einzustellen. Ob sich die
Mittel noch finden lassen, das Unterneh-
men gleichwohl weiterzuführen, wird
noch untersucht werden müssen, da durch
den Entschlüst der Kursaalverwaltung
das zahlreiche Personal und die Orche-
stermitglieder arbeitslos werden würden.

Im Stadtrat füllte die Beratung der
letztjährigen Eemeinderechnung zwei Sit-
zungen aus. Nachdem während sechs

Jahren die Rechnung mit Defiziten ab-
schlost, zeitigten die Jahre 1920 und
1921 bekanntlich wieder Aktivüberschüsse.
Wie Finanzdirektor Euggisberg aus-
führte, könnte, wenn endlich einmal das
kantonale i^teuergesetz revidiert wäre,
nunmehr wieder an die Herabsetzung des
Steuersatzes gedacht werden. In der
Diskussion wurde auf die hohe Erkran-
kungsziffer hingewiesen, welche die städti-
sche Krankenkasse stark belastet. Bei ein-
zelnen Direktionen betrage die Zahl der
die Kasse beanspruchenden Patienten
über 50 Prozent des Personals. Ein
Redner stellte ein Postulat auf, das die
Unentgeltlichkeit des Schulmaterials für
den Arbeitsunterricht der Mädchen ver-
langt. Das Steuereinschätzungsverfahren
durch die kantonalen Kommissäre und die
Mühsamkeit des Rekursverfahrens wurde

stark kritisiert, wobei mitgeteilt wurde,
dast vom Jahre 1921 her noch Steuer-
rekurse im Betrage von 5 Millionen
Franken und von 1920 her noch für
2 Millionen Franken unerledigt seien,
wodurch der Stadt Bern ein Zinsaus-
fall von Vs Million erwachse. Der Rat
stimmte einem Postulat bei, das vom
Gemeinderat einen Bericht verlangt dar-
über, wie in vermehrtem Matze Steuer-
nachlast gewährt werden könne. Bei der
Beratung des gemeinderätlichen Rechen-
schaftsberichtes wurde ein Postulat ange-
nommen, das die planmästige Erweite-
rung der städtischen Badeanstalten ver-
langt. ^

Das Programm des Liederkranz
Frohsinn pro 1922/23 sieht vor: Sep-
tember: Herrenbummel. 19. November:
Liederkonzert im grosten Kasinosaal. 2.
Dezember: Herrenabend mit Kranzein-
weihung. 3. Februar 1923: Familien-
abend im Kasino. 18. März: Lieder-
konzert in der Französischen Kirche. Auf-
fahrtsausflug eventuell mit Wohltätig-
keitskonzert. Mai: Singen in einer An-
statt. Juni: Gartenfest. —
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Gewerbeausstellung Bern 1922.

Das Organisationskomitee der Ge-
Werbeausstellung hat, verschiedenen Wün-
scheu aus Beamten- und Arbeiterkreisen
Rechnung tragend, beschlossen, die Ge-
Werbeausstellung von heute an bis
abends 10 Uhr offen zu halten. Der
Eintrittspreis von abends 8 Uhr an
ist auf 50 Rp. pro Person festgesetzt
worden. Jeden Abend wird im Aus-
stellungsrestaurant für ein reichhaltiges
Konzertprogramm gesorgt. —

Das Berner Stadttheater
eröffnete am Donnerstagabend mit einer ge-
diegenen Aufführung des „Peer Gynt" von
Henrik Ibsen unter der persönlichen Leitung von
Direktor Peppler seine diesjährige Spielsaison.
Die Dekorationen zu diesem interessanten Stück
wurden von Ekkehard Kohlund, dem vielseitigen
und verdienten Mitglied unseres Theaterpersonals
entworfen. Kapellmeister Hvhlfeld hatte die
Orchcsterleitung für die Griegsche Musik, die die
Handlung stimmungsvoll einrahmt.

Am Freitag wurde als erste Oper „Carmen"
geboten. -5

Der Spielplan, den die Direktion des Stadt-
theaters für kommenden Winter aufgestellt hat,
ist von erfreulicher Reichhaltigkeit. Im Schauspiel
haben wir eine ganze Reihe von Erstaufführungen
zu erwarten, darunter solche von allgemeinem
Interesse wie Ibsens „Peer Gynt". Neben den
deutschen Klassikern ist erfreulicherweise Shake-
spearc mit fünf Meisterwerken vertreten, darunter
„Hamlet", „König Lear" und das selten auf-
geführte „Wintermärchen". Daneben kommen die
neuern und neuesten Dichter nicht zu kurz; wir
finden da: Hauptmann, Hofmannsthal, Suder-
mann, Björnson und Srrindberg, ferner Rostand,
Romain Rolland, Bernard Shaw. Dann die
jüngste Dichtergencrativn, u. a. Sternheim und
Georg Kaiser. Besonderes Interesse wird auch
das Werk eines Schweizer Dichters beanspruchen:
Rudolf Trabolds „Richttag". Das Schauspiel-
personal ist mit wenigen Ausnahmen unverändert
geblieben. Wir dürfen uns freuen, daß bewährte
Kräfte dem Theater erhalten bleiben. Hoffen wir,
daß die neue Saison nicht nur das Publikum,
sondern auch die Direktion des Berner Stadt-
theaters befriedigen werde. m-

Stadttheater. — Wochenfpielpian.
Montag, 11, September (Ab. ^ 1):

„Die versilberte Braut", ein buntes Spiel von
Geld und Liebe, in drei Akten von Kurt Küchler.

Dienstag, 12. September (Ab. G 1):
„Peer Gynt", zehn Bilder oon Heinrik Ibsen,
Musik von Edvard Grieg.

Mittwoch, 13. September (Ab. IZ 1):
„Carmen", Oper in vier Akten von Georges
Bizet.

Donnerstag, 14. September (außer Abonnement):
„Der Vetter aus Dingsda", Operette in drei
Akten von Haller und Rideamus, Musik von
Eduard Künnecke.

Freitag, 15, September (Ab. v 1):
„Peer Gynt", zehn Bilder von Heinrik Ibsen,
Musik von Edvard Grieg.

Samstag, 16. September (außer Abonnement):
„Maria Stuart", Trauerspiel in fünf Akten
von Friedrich von Schiller.

Sonntag, 17, September des Büß- und Bettages
wegen geschlossen.

Hygiene-Ausstellung „Der Mensch" im Kasino.
Bekanntlich besitzt Dresden ein hochwertiges

Hygiene-Museum, das der Stadt als Erinnerung
und hoher Gewinn von der Internationalen Hy-
giene-Ausstellung des Jahres 1911 zurückblieb.
Um die dort gehäuften Schätze einem möglichst
großen Publikum zugänglich zu machen, erstellte
man von den interessantesten Ausstellungsgegen-
ständen Abdrücke und Abgüße und stellte sie zu
einer Wanderausstellung zusammen, die nun die
Reise durch die Welt begonnen hat. Sie ist auch
in der Schweiz angelangt und in Zürich und
Basel schon gezeigt worden. Zur Stunde ist sie
im Berner Kasino (Eintritt 1 Fr.) zu sehen.
Und man kann nur raten, diese famose Gelegen-
heit zum Lernen nicht zu versäumen. In ver-
dienstvoller Weise haben stadtbernische Aerzte
Führungen zugesagt, die die Erklärungen zu den
Tabellen, Bildern, Apparaten, Präparaten und
Wachsfiguren, über alle Gebiete des menschlichen
Körpers und seine Pflege geben sollen. Um das
Zustandekommen dieser Berner Ausstellung haben
sich die Schweiz. Gesellschaft für Gesundheitspflege,
der Samariterverein und das Rote Kreuz ver-
dient gemacht. Am Eröffnungsanlaß hielten der
Vorsteher des eidg. Gesundheitsamtes Dr. Carriöre,
Stadtpräsident Lindt und Dr. med. Jscher die
Begrüßungsansprachen; Schularzt Dr. Lauener
bot eine gediegene Führung. H, k.

(Z^k.
'lout Bern ist heute in der 60VK,
Die Stadt ist ganz verlassen:
Nur wenn die iOVIZ geschlossen wird,
Dann füllen sich die Straßen.
Die K,V13 gilt nun allüberall
Als reinste Wunderchratte:
Statt nach dem Osten geht der Zug,
Nun nach der Schützenmatte.

Amor.
(Chokolade-, Konfiserie- und Biskuitfabrik A -G.).

Der Spruch: „Der Weg zum Männerherz
Geht stets nur durch den Magen",
Wird umgewertet, wie so viel
In unsern Nachkriegstagen.
Wer „Amors Probeschachteln" kennt,
Wird seine Wunder sehen :

Kein Frauenherz, — wär's spröd wie Glas, —
Kann da noch widerstehen.

Chüechli-Wirtschaft.
(Gfeller-Rindlisbacher),

Hast an all den schönen Sachen
Du dich mud und matt geschaut,
Dir an des Gewerbes Künsten
Herz und Aug und Ohr erbaut.
Zittern schwächlich dir die Beine
Von des vielen Wanderns Hast:
Chüechlistubenleuchterweibli
Winkt dir: „Komm zu froher Rast".
Alles, was im „Chüechlifache"
Seit Jahrhunderten erprobt,
Zeigt hier wieder, daß das Gute
Sich schon ganz von selber lobt.

Hotta.
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Sill's belt ÄttntOlteil.

3n 3ürid) âtrïulteren fal^cEje engltfdje
40=Pfunbnoten, bie anfdjeinenb fo gui
nadjgemadh finb,. bah fie felbft non
©aufipfthuten angenommen werben.

Pud) in Rbätien haben bie legten
3abre, wie wir bem ,,ReIig. Polfsblatt"
entnehmen, moralifd) fd)Ied)te SBirîun»
gen 3urüdgelaffen.. Sieben bem Sebmug»
gel unb feinen Sdjä'ben werben im ©c=
riebt über ben religiös»fittlid)en 3uftanb
ber (Seineinben and) Flagen übet bie
Pernadjläffigung bes Familienlebens,
ben 3töiefpalt 3wifd)en Spule unb Sans
unb bie Prbeitsunluft ber unfelbftänbig
©rwerbenben taut. Sancben muh be»
merft werben, bah bas reltgiöfe Per»
ftätibnis eher im SBadffen begriffen ift
unb bah baber ber Firäfe febwere Stuf»
gaben auferlegt werben. Sen ©ünbuer
Pfarrern finb biefes 3abr gwei nahm»
hafte Schenfungen äugefommen: ber Pa=
ftoralbibliothe! bie Prachtausgabe Pu»
Ibers gefammelter ©Berte unb ber Pen»
fiotxsïaffe 100,000 Fronten. —

(Sine Schulreform ift im Stanton Tcf»
fin geplant. Sie ©e)cbüftsprüfungsfom»
miffion bes ©rohen Rates hehanbeite
bas Scbulreformprojeït, bas für ben
.Fanton eine ©rfparnis oon 300,000 Fr-
unb für bie ©emeinben eine fold)e oon
100,000 Fr. oorfieht. Sie Arbeiten fob
lett fo geförbert werben, bah Das Pro»
fett mit Seginn bes nächften Schuljahres
in Fraft treten tann. —

Sas grobe ©Bäggitalwert im .Fait»
ton Sd}wt)3 ift Derzeit in »ollem ©au.
Sie Firmen .§alt=i>allet unb 3üblin ha»
ben über 700 Plann an ber ©aufteile
bei ber grohen Staumauer. Ser Pus»
hub bes sirfa 35 Pteter tiefen F.unba»
mentes fchreitet rüftig oorwärts; bie
Ströhen finb bereits umgeleitet. Sie
grohen Steinbruch» unb ©etomnifd)»
Anlagen, bie ©araden auf biefem en»

gen Paume, geben bem frühern einfamen
Panbfcbaftsbilbe einen neuen ©baratter.

Sie ©über oon Saron, bie oor 50
Sahren weit herum berühmt waren, foi»
len burd) eine im ©ntftchen begriffene
©enfer Pttiengefelifd>aft wieber eröffnet-
werben. —

©in ftarter F'öhhftnrm burdjbraufte in
ber Stacht oom Sienstag auf Pîittwod)
bic nörblichen PIpentäler. 3n Reiben
ftanb Ptittwod) morgen bie Temperatur
unter heftigem Sübwinb nod) auf 23
©rab, ©infiebeltt melbete 21 ©rab, unb
©ngetberg 20. ©rab ©elfius. Puf Rigi
herrfchte ebenfalls fd)arfer Sübwinb. Sie
Temperatur erreidjte bor.t am Ptittwod)
morgen nod) 15 ©rab. Pud) ©oitbarb
melbete Sübwinb bei ad)t ©rab Tem»
peratur. 3n ben Obft» unb PtaisfuI»
turen im ganzen Rbeintal würbe Be»

beutenber Schaben angeridjtet. -

Ser Regierungsrat bes Fantons Par»
gau beantragt bem ©rohen Rat, es fei
surgeit bas ©efud> ber ©emeinben bes
mittlem (subrentals um Suboentionte»
rung ber geplanten ©ahnoerbinbung
Sch-öftlanb=Triengen im ©etrage non
250,000 Flauten nid)t eintreten. —

Ser Seäirtsoorftanb ber freifinnig»
bemotratifeben Partei bes ©eäirtes
Parian hefdjloh faft einftimmig, ben Par»

teiangebörigen mit aller ©ntfd)iebenl)eil
bie Pnnabme bes llmftursgefebes su
empfehlen. —-

Sas Fubrwert bes Panbwirts unb
pänblers Sans ©adtmann hielt lebten
Sonntag hei feinem früheren ©Bobnbaus
in Ptühlau. ©achinann lag olutüber»
ftrömt unb mit einer ttaffenben Fopf»
wunbe hewuhtlos auf bern ©Sagen. Sic
Hnterfudjung wirb su ermitteln hohen,
ob es fid) run einen Raubmorboerfud)
hanbelt. Sachmann tonnte nod) nidjt
einoernommert werben, ©s foil bereits
eine Perhaftung oorgenpmmen worben
fein. —

Pit ber fdjaffbaufifa'ien ©reuse tit ber
©egenb oon todjleitbeim (ollen fid) wie»
ber in oermebrtem Ptahc 3igeuner he»
mertbar machen, bie als .Forber unb
Feffelflider herumsiehen unb babei aller»
lei unfauhcre Singe treiben. -

3n ©enf würbe am Sonntag oorntit»
tag im ©emeinbebaus oon Plainpatais

»bie internationale ©riefmartenfammlung
eröffnet, au ber fid) 116 Pusfteller he»

teiligen. Sie fd)wei3crifche Oberpoft»
birettion unb mehrere Regierungen brin»
gen oerfdjiebene intereffante Follettio»
neu, namentlich Friegsmarfen unb Puft»
pofttnarîen sur Pusftellung. Ser Perfi»
dferungswert ber ausgeheilten ©Harten»
fammlungen beläuft fid) auf nutb brei
©Hillionen Fronten. —

Pm 26. Puguft waren 100 3af)re oer»
gangen, feit in ©afel sum erftenmal bas
©ebädjtnis ber Sd)Iad)t bei St. 3atob
an ber ©irs gefeiert würbe, unb swar
bureb bie barnals neugegrünbete Stuben»
tenoerbinbung ,,3ofingia". 3m folgen»
ben 3at)re würbe ber ©runbftcitt 3U bem
oon ben 3ofingern sufamnten mit bem
©asler Funftoerein gestifteten Sentmal
gelegt unb am 26. Puguft 1824 würbe
biefes eingeweiht unter Pnteilnahme ber
gefamten ©eoöltcrung. —

3n Partium (St. Pntönieu im präti»
gau) brachte eine Fut) 5 Falber sur
ïBclt, 3wet am 22. unb brei anr 23. Pu»
guft, unb swar oier Fuhfälher unb ein
Stiertalb, alle in ber ©röhe eines initt»
leren §unbes. Sie Falber finb tot; ob
bas Pîuttertier b-aoontomm), ift nod)
ungewih, —

Rfldlfntfon tu Thun unb am Thunerfee.
Sic Frembenftabt Thun, wie aud) bie

frcunblidfen Furorte an feinem fdjönen
See, bürfeit baut bem inilben fuhalpiuen
Füma unb ihrer gcfchühten Page 3abt
für 3-ahr auf bie Pad)» unb ôerbft»
faifon hin nod) auf eine erfreultdje Fie»
quens redfnen, um fo mehr, ba fie bei
ber Frcutbenwelt einen betannten Painen
als ausgefproebene Itebergangs» unb
3wifd)citftationen haben. So haben and)
biefer Tage wteber sat)Ireid)e Furgäfte
hier Pufentbatt genommen, bie nicht bi»
retl »on ben giöhenturorten nad) Saufe
surüettebren. Sie öotels unb penfionen
bleiben besljalb bis weit in ben Sfirbft
hinein, oerfchiebene fogar ben gai^en
Sßinter über, geöffnet, ©rfahrungsge»
mäh ih auch bie SBitterung im Septem»
her unb Ottober in unferem Furgehiet
meistens fd)ön unb fommertid) unb bie
Patur hat im pierhftglans, ber halb
feine Pracht entfalten wirb, einen ganj
hefottbern Reis. —

3n Thun bleibt ber Furfaal nod> ben
gansen SRonat September über geöffnet,
wo bie ©ahm» unb Soliftenfonserte oom
lebten Sonntag einen fet)r ftaitsu ©e»
lud) aufwiefen unb tnufifalifcb einen
prächtigen ©rfol'g hatten. Sas oor'3üg»
iiche Furorcbefter bes Plaeftro Piftone
weift im pianiften fieo Fo!, im Piolin»
oirtuofen 3. Plafetti unb int ©elliften
Grefte Polo aiisgeseichnete Soliften auf,
unb bas ©tabliffement bietet feinen ©e»
fudjern fortwährenb sablreiche ©rtraan»
Iäffe burd) ©ngagements auswärtiger be»
beutenber Fünftlcr. Samstag ben 9.
toeptember finbet ein grohes 3nftnimen»
taltonsert 3um Senefi3 bes Furordfefters
ftatt, welcher Pcranftaltung ein oolles
Saus 3U wünfeben ift. Sehr gebiegene
Saifonunterbaltung bietet aud) ber
ffiranb ©inenta in Thun, ber im leisten
Programm ben berühmten Riefenfilm
,,Sas SBeib bes Pharao" oorgeführt
hat, 3iir ©tttfübrung ber Serhftfaifon.
llnfere trtalerifd) regoolle Stabt ift bie»
feu Sommer neuerbings als beliebter
©erfammlungsort fd)wci3erifd)er Tagun»
gen oielfad) 3iir ©eltung getommen.,
welche Pnläffe immer ba3u beitragen,
bas Freiiibenoertebrsleben 3U heben.

E. F. B.
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Aus den Kantonen.

In Zürich zirkulieren falsche englische
40-Pfundnoten, die anscheinend so gut
nachgemacht sind, das; sie selbst von
Bankinstituten angenommen werden.

Auch in Rhätien haben die letzten
Jahre, wie wir dem ,,Relig. Volksblatt"
entnehmen, moralisch schlechte Wirkun-
gen zurückgelassen.. Neben dem Schmug-
gel und seinen schaden werden im Be-
richt über den religiös-sittlichen Zustand
der Gemeinden auch Klagen über die
Vernachlässigung des ^Familienlebens,
den Zwiespalt zwischen schule und Haus
und die Arbeitsunlust der unselbständig
Erwerbenden laut. Daneben mutz be-
merkt werden, datz das religiöse Ver-
ständnis eher im Wachsen begriffen ist
und datz daher der Kirche schwere Auf-
gaben auferlegt werden. Den Bündner
Pfarrern sind dieses Jahr zwei nahm-
hafte Schenkungen zugekommen: der Pa-
stvralbibliothek die Prachtausgabe Lu-
thers gesammelter Werke und der Pen-
sionskasse 100,000 Franken.

Eine Schulreform ist im Kanton Tes-
sin geplant. Die Eeschäftsprüfungskom-
mission des Trotzen Rates hehandelte
das SchulreformProjekt, das für den
Kanton eine Ersparnis von 300,000 Fr.
und für die Gemeinden eine solche von
100,000 Fr. vorsieht. Die Arbeiten sol-
len so gefördert werden, datz das Pro-
jekt mit Beginn des nächsten Schuljahres
in Kraft treten kann. —

Das grotze Wäggitalwerk im Kau-
ton Schwyz ist derzeit in vollem Bau.
Die Firmen Halt-Haller und Züblin ha-
ben über 700 Mann an der Baustelle
bei der grohen Staumauer. Der Aus-
bub des zirka 35 Meter tiefen Funda-
mentes schreitet rüstig vorwärts: die
Stratzen sind bereits umgeleitet. Die
grotzen Steinbruch- und Betonmisch-
Anlagen, die Baracken auf diesem en-
gen Raume, geben dem frühern einsamen
Landschaftsbilde einen neuen Charakter.

Die Bäder von Saron, die vor 50
Jahren weit herum berühmt waren, sol-
len durch eine im Entstehen begriffene
Genfer Aktiengesellschaft wieder eröffnet
werden. —

Ein starker Föhnsturm durchbrauste in
der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch
die nördlichen Alpentäler. In Heiden
stand Mittwoch morgen die Temperatur
unter heftigem Südwind noch auf 23
Grad, Einsiedeln meldete 21 Grad, und
Engelberg 20 Grad Celsius. Auf Nigi
herrschte ebenfalls scharfer Südwind. Die
Temperatur erreichte dort am Mittwoch
morgen noch 15 Grad. Auch Gotthard
meldete Südwind bei acht Grad Tem-
pcratur. In den Obst- und Maiskul-
turen im ganzen Rheintal wurde be-
deutender Schaden angerichtet.

Der Regierungsrat des Kantons Aar-
gau beantragt dem Grotzen Rat, es sei

zurzeit das Gesuch der Gemeinden des
mittlern Suhreutals um Subventionis-
rung der geplanten Bahnverbindung
Schöftland-Triengen im Betrage von
250,000 Franken nicht einzutreten. —

Der Bezirksvorstand der freisinnig-
demokratischen Partei des Bezirkes
Aarau befchlotz fast einstimmig, den Par-

teiangehörigen mit aller Entschiedenheit
die Annahme des Umsturzgesetzes zu
empfehlen. -

Das Fuhrwerk des Landwirts und
Händlers Hans Wachmann hielt letzten
Sonntag bei seinem früheren Wohnhaus
in Mühlau. Bachmann lag blutüber-
strömt und mit einer klaffenden Kopf-
wunde bewußtlos auf dem Wagen. Die
Untersuchung wird zu ermitteln haben,
ob es sich run einen Raubmordversuch
handelt. Bachmann konnte noch nicht
einvernommen werden. Es soll bereits
eine Verhaftung vorgenommen worden
sein. —

An der schaffhausischen Grenze in der
Gegend von ^chleitheim sollen sich wie-
der in vermehrtem Matze Zigeuner be-
merkbar machen, die als Korber und
Kesselflicker herumziehen und dabei aller-
lei unsaubere Dinge treiben. -

In Genf wurde am Sonntag vormit-
tag im Gemeindehaus von Plainpalais

-die internationale Briefmarkensammlung
eröffnet, an der sich 116 Aussteller be-
teiligen. Die schweizerische Oberpost-
direkt?»?? und mehrere Negierungen brin-
gen verschiedene interessante Kollektiv-
neu. namentlich Kriegsmarken und Luft-
postmarken zur Ausstellung. Der Versi-
cherungswert der ausgestellten Marken-
sammlungen beläuft sich auf rund drei
Millionen Franken. —

Am 26. August waren 100 Jahre ver-
gangen, seit in Basel zum erstenmal das
Gedächtnis der Schlacht bei St. Jakob
an der Birs gefeiert wurde, und zwar
durch die damals neugegründete Stuben-
tenverbindung „Zofingia". Im folgen-
den Jahre wurde der Grundstein zu dem
von den Zofingern zusammen mit dem
Basler Kunstverein gestifteten Denkmal
gelegt und am .26. August 1324 wurde
dieses eingeweiht unter Anteilnahme der
gesamten Bevölkerung.

In Partnun (St. Antönien im Präti-
gau) brachte eine Kuh 5 Kälber zur
Welt, zwei am 22. und drei am 23. Au-
gust, und zwar vier Kuhkälber und ein
Stierkalb, alle in der Größe eines mitt-,
leren Hundes. Die Kälber sind tot: ob
das Muttertier davonkommt, ist noch
ungewiß. -

Nachsaison in Thun und am Thunersee.

Die Frenrdenstadt Thun, wie auch die
freundlichen Kurorte an seinem schönen
See, dürfen dank dein milden subalpinen
Klima und ihrer geschützten Lage Jahr
für Jahr auf die Nach- und Herbst-
saison hin noch auf eine erfreuliche Fre-
quenz rechnen, um so mehr, da sie bei
der Fremdenwelt einen bekannten Namen
als ausgesprochene Ucbergangs- und
Zwischenstationen haben. So haben auch
dieser Tage wieder zahlreiche Kurgäste
hier Aufenthalt genommen, die nicht di-
rekt von den Höhenkurorten nach Hause
zurückkehren. Die Hotels und Pensionen
bleiben deshalb bis weit in den Herbst
hineii?, verschiedene sogar den ganzen
Winter über, geöffnet. Erfahrungsge-
mätz ist auch die Witterung im Septem-
der und Oktober in unserem Kurgebiet
meistens schön und sommerlich und die
Natur hat im Herbstglanz, der bald
seine Pracht entfalten wird, einen ganz
besondern Reiz. —

In Thun bleibt der Kursaal noch den
ganzen Monat September über geöffnet,
wo die E.rtra- und Solistenkonzerte vom
letzten Sonntag einen sehr starken Be-
such aufwiesen und musikalisch einen
prächtige?? Erfolg hatten. Das vorzüg-
liche Kurorchester des Maestro Pistone
weist in? Pianisten Leo Kok, im Violin-
virtuosen I. Masetti und im Cellisten
Oreste Polo ausgezeichnete Solisten auf,
und das Etablissement bietet seinen Be-
suche??? fortwährend zahlreiche Ertraan-
lässe durch Engagements auswärtiger be-
deutender Künstler. Samstag den 9.
September findet ein großes Jnstrumen-
talkonzert zum Benefiz des Kurorchesters
statt, welcher Veranstaltung ein volles
Haus zu wünschen ist. Sehr gediegene
Saisonunterhaltung bietet auch der
Grand Cinema in Thun, der im letzten
Programm den berühmten Niesenfilm
,,Das Weib des Pharao" vorgeführt
hat, zur Einführung der Herbstsaison.
Unsere malerisch reizvolle Stadt ist die-
sen Sommer neuerdings als beliebter
Versammlungsort schweizerischer Tagun-
gen vielfach zur Geltung gekommen,
welche Anlässe immer dazu beitragen,
das Fremdenverkehrslehen zu heben.

U 5. U
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Dorftmiftfairteit.
©on Osïar Molbrunner.

©s gebt ein forfdjer Don burdj's Dorf:
Die SRufifanten fpiefen! —
XXnb Sonntag ift's unb Sonnentag,
2Xus Strand) unb Säumen ©ogelfdjlag
XXnb bte Sülufifanten fptelen..'.
Wut ©runnen beim ©emeinbehaus
501 it fjflöten, Mlatinelfen,
Der bitffte Sauer obenaus
50lit mächtigen Drompeien.
Das ©üblem lauft ber 5Dïutter fort
ITnb rennt unb fdjnauft unb fdjnauft

unb rennt:
50iufif ift bort! fOîufi! ift bort!
ioei! 333 te Die SuBentoanae brennt!
2Bas tut's, ob aus bem foofenlatd
Das Semblent aucb herunter hängt;
2Bas xut's, ob man oerftrubeft ift,
füBernt tn bem Dörflern 50tufi! ift —
2Bar feiner je fulfurbeengt.
itnb wettert auch fiiebmutter nach,
Das Sübletn Fjört bas längft nicht mehr,
Denn luftig oom ©emetnbeplab
KXingt fdjon'etn erftes Stanbdjen her...
3ebn 5DXann unb ale in Softur,
Der rote 3üfer Dirigent,
3ehn SOlarm unb alte in Wontur —
©ob, Stmmel=Serrqott=Sa!ermeut!
Unb 3ung unb 2Xlt unb Älein uttb

©rofe,
Das ftol'pert, fpringt unb btnft heräu,
Unb ber bie Sofenträger tos,
Unb jener ohne Strümpf unb Schul).
Ob jefct ber Statt gemiftet ift,
Ob jefct bas italb fein Dränfletn bat,
Ob Du jefet g'rab beim 5DM!en bift
3m wunbexharften Stalfnedjtftaat —
2Bas tut's? Du roirfft bie Statttür 3U

Unb îfijjt bas 50îel!en Stetten fein,
Unb brüllen ftalb unb brüllen ftub,,
2ßas tut's? Die fOtufif fpielt barein!
Die 50tufif jaud)3t! — Der Uüfer toifdjt
Den SdjtDeifc oon Stirn unb Saden

fort...
Ob jefet bas ©astud) fauber ift,
3ft ganä egal an biefem Ort. —
Der Scbufter brifcht bie Drommel tot,
Des Soggels 5Uarinette fdjreit,
Unb ber Drompeter puterot,
3ft bie Soten3 ber ©ifrigfeit.
Das Dörffein fdjroabt fein Sßort rings«

um,
Sur SJtunb unb Obren fperrt man auf,
Das ©ombarbon fo bumm, bumrn,

bumnt,
ftBälät 3entnertöne aus bem Sauf,
Dem riefigen Drompetenrohr, bas heißa!

in ber Sonne blifet,
Unb roenn es halt nicht blechern war',
So bätt' ficb's tüferrot gefdjrotbt. • •

Doch bies unb bas unb Drallala, •

Unb Drommelftocl unb Sang unb SXlang,
Unb Stüfers SRafe tralala
50tit 3ung unb 2IIt im IXeBcrfdjroang....
Serrgott! 2Benn ba ein totaler mär',
50tit paaren roic grreunö 2Ibfalon,
3Dßie brächte Oer ein Runftroer! her,
©oll ßuft unb Sieb unb garbenton!
Dod) Uunftroer! her unb Äunftroerf hin.
Die 50tufif ift's. bie imponiert,
Ob auch 3umal ein Quieden b'rin
Unb fo ein Don ben 2Beq oerliert,
3ft alles bodj.gans granbios!
Das Dörftein flatfcht sum äehntenmal,
Dann padt ber Müfer, ftols unb grob,
Seroußt ber fflSürbe oofl unb gans,
Den Daltftod in fein Futteral —
Unb hinten in ben Sdjroalbenfdnoan;].
3ehn 5ütann, unb burftig jebermann!
Der rote 3üfer obenaus —
Unb hör ich recht: „3m golb'nen Schwan
Schlägt man mit 5trach bie Spunbe

aus."
Unb ©lud! ©lud! ©lud! Unb Urug um

itrug,
5fflas 5EBunber, roenn bie Stehlen brann«

ten?
9Xrn tapfer'n Sdjlud, am guten 3ug,
©rfennt man braue SOtüfifanten...

©in 3îiîibertcau!.
Die 50tuIforb=Sïpebition, bie längere

3eit 3u naturtnifjenfchaftlidjen gorfcbun«
gen. in Sübamerita weilte unb nunmehr
3urüdgefebrt ift, hat laut „©after 5ftad)=
richten" auch 2®ur3eln unb 5Rinben eines
geheimnisoDllen ©aumes mitgebrad)t,
nadjbem ©elebrtc unb ÜReifenbe feit tan»
gern gefacht haben. Son biefem fflaum
ftammt ber berühmte Dran!, burdj ben
bie (Eingeborenen oon Sübamerita fidj
oor ben Schlachten 5ötut machten. Die«
fes aufeerorbentlid) roirtfame 5Rei3mitteI,
bas oon ben ©ingeborenen ©aapi ober
UXparoasco genannt roirb, tourbe oon ber
©rpebition in leinen 50tengen mitge«
bracht unb roirb jefct in feiner ©ebeutung
für bie 50te'bi3in unterfucht. ©aapi roirb
oon ber SBurgel unb ber SRinbe Der
2tparoasco=SfIau3e gewonnen, bie auf
anbe.rn Säumen roädjft unb eine £>öhe
oon 20 bis 30 fffufe erreicht.

Die Serftetlung bes Dranfes erfolgt
in einer feierlichen 3eremonie, bei ber
teine Stauen sugegen fein Dürfen.
5Rimmt eine grau an ber ©ereitung bes
3aubertrantes teil, fo muß fie fofort
getötet roerben. Der Schlachte ntrant
roirb ben ©ingeborenen oon bem
„SUiunbfchent" bes Stammes fürs oor
ber Scbladjt cerabreidjt; er ruft aunädjft
ein tonoulfioifdjes 3tttern beroor unb
macht bas ©efidf>t geifterhaft blafe. ©ad)
weitigen 5Jlugenbliden oerfdjtoinben biefe
©rfcheinungett, unb es tritt nun ein über=
menfd)Iid)er 5Dtut auf, ber ben Dob für
nichts achten labt. Später- fallen bie,

bie bieten Drant 311 fid) genommen ha»
heu, in einen tiefen Schlaf.

Die Sorfdjungsreifenben fudjten auf
ihren SBanberungen, bei Denen fie über
3000 Kilometer jurüdlegten, oergebens
nach Dem 3aubertran! unb hatten be=

reits bie Hoffnung aufgegeben, ihn 3u

ftnben, als. fie sufälig oon einem
Stamme borten, bei bem biefer 5Xult
noch hefteht. ©s roar auberorbentlid)
fchwieriq, fid) in ben ©efib biefes ffie»
heimmittels 311 fefeen, benn bie ©inge»
borenen glauben, baft bie IRinbe, aus
ber ber Drant gebraut roirb, iibernatür»
lidje Gräfte bat unb bah Die ©otter
Den »erfolgen, Der biefen 3auber oerrät.

5)te 7 2lnfurüct)e bes „©ebes".
fan: mir tester Sage eine fe^r originelle

illuftrierte X5oftfarte 311 @efict)t, tnclche einen Um«

311g bon Säuglingen barftettt. Stuf Safelri, wie
fic bie Streifetcben herumtragen, Bringen fic ihre
Slnfprüche 3ur Schau. ®a lefcn mir 3. 33. :

©Sir motten ftaatlict) anerfannte jgeBammen.

©Sir motten TOuttermilch-
©Sir motten allein fchlafcti.
SBir motten trocfene 33cttchen.

©Sir motten, bah man un§ gegen bie SDiücfen

355ir motten Suft unb Sonne. [Befchüjjt.

©Str motten, baff man itnä in ttiuhe läßt.

3d? hatte fetten fo moljltuenbe SBahrljeiten in
fo reyenbcr gönn bavgeftettt gefehen. ©erabe
be§megen mache ich bie Seferinnen unferer Seit«

tung, bie ba§ @lüc! hatten ober hatten merbcn,
folche Üiettlinge 3U Befigen, mit Obigem Befannt.
geh bachte, baß ihnen bieë bom ergie^erifchert
Stanbpunït au§ nüilidj fein fönnte. Soucîiatout.

ST pHz-Ifterkblatt. Äj
0er Schtoeia. herein für ^3iläbunbe, Sebiion

35ern,

tteranftaltet närhften SamStag unb Sonntag,
9./10. September, eine iptl3auëftcffung im fßar«
terrefaal bc§ §otcl Dîational (fOiaultteerttaum).
Ser ca. 150 fttfitgliebcr sählenbe Serein mirb e§

[ich angelegen fein laffen, bem 33efucher ein reich«

haltigeê, intereffanteä fOiaterial bor Slugeit 3U

führen. ®er gmetf ber SSeranftaltung ift, unferer
©ebölferung (Gelegenheit gu. geben, bie ©itge
unferer Jgeimnt fennen 3« lernen. Siele Sitten
bürfen aß ttittigeê unb borgügtich fchmecfenbeë

Sîahrungëmittcl 6egeicE)net roerben. @egen bte

teiber noch borfommenben ©itgoergiftungen fcf)ü|t
nur bie genaue Scnntnß ber bei un§ fo häufig
borfommenben effbaren unb ungenießbaren ober

gar giftigen ©tige in ihren berfdjicbencn @nt«

micflnngëftufcn. £>err SeBenëmittelinfpeftor SBtjß,

fj3il3marft»ffontrottenr, mirb gntereffenten alle
roünfchbare Stuëtunft erteilen. Ueber bie gmeef«

mäßige Stermenbung ber fßilje mtrb einem all»
gemeinen SBunfcße nachfommenb ber 33erein?«

präfibent, §err ®nthaler, Samëtag 5 Ußr einen
Vortrag halten, mottet biefer gachmann ber Äocß«

fünft fich aitcß über bie Sonferbierunggarten ber

©ilge äußern mirb.
®er 33efurß biefer leßrreicßen Slugftettung fann

gung unb Sllt befteng empfoßlen roerben. ®ie
èintrittgpreife ftnb feßr mäßig angefefst.

J^, Samstag den 9. September von nachm. 3 Uhr
Vi£î. Î* ' h n "~i h' g jjj uj,d Sonntag den 10. September von vorm.
Hj BBkHI 9 Uhr an bis je 7 Uhr abends, im Parterre-Saal

Hotel ÜATI0HÄL C^lanitieerliaiifü)® Präsident des Pilzkundevereins Bern über PILZ-
VERWERTUNG. — Pilzgerichte werden im Restaurant serviert. —EINTRITTE: Erwachsene 80 Rp., Kinder 40 Rp., Schulen Ermässigung.
Gegen Vorweisung der Mitgliedkarte freien Eintritt. Zum Besuche ladet höflich ein ©es- g*ilxkunde-Verein Bern.
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Dorfmiisikante».
Von Oskar Koklbrunner,

Es geht ein forscher Ton durch's Dorf:
Die Musikanten spielen! —
Und Sonntag ist's und Sonnentag,
Aus Strauch und Bäumen Vogekschlag
Und die Musikanten spielen,/.
An, Brunnen beim Gemeindehaus
Mit Flöten. Klarinetten,
Der dickste Bauer obenaus
Mit mächtigen Trompeten,
Das Büblein läuft der Mutter fort
Und rennt und schnauft und schnauft

und rennt:
Musik iit dort! Musik ist dort!
Hei! Wie die Bubenwange brennt!
Was tut's, ob aus dem Hosenlatz
Das Hemdlein auch herunter hängt,-
Was rut's, ob man verstrubelt ist,
Wenn in dem Dorflein Musik ist —
War keiner je kulturbeengt.
Und wettert auch Liebmutter nach,
Das Büblein hört das längst nicht mehr,
Denn lustig vom Eemeindeplatz
Klingt schon ein erstes Ständchen her,,.
Zehn Mann und alle in Postur,
Der rote Küfer Dirigent,
Zehn Mann und alle in Montur ^
Potz, Himmel-Herrgott-Sakerment!
Und Jung und Alt und Klein und

Groß,
Das stolpert, springt und hinkt herzu,
Und der die Hosenträger los,
Und jener ohne Strümpf' und Schuh,
Ob jetzt der Stall gemistet ist,
Ob jetzt das Kalb sein Tränklein hat,
Ob du jetzt g'rad beim Melken bist
Im wunderbarsten Stallknechtstaat —
Was tut's? Du wirfst die Stalltür zu
Und läßt das Melken Melken sein.
Und brüllen Kalb und brüllen Kuh,.
Was tut's? Die Musik spielt darein!
Die Musik jauchzt! — Der Küfer wischt
Den Schweiß von Stirn und Backen

fort...
Ob jetzt das Nastuch sauber ist,

Ist ganz egal an diesem Ort, —
Der Schuster drischt die Trommel tot,
Des Joggels Klarinette schreit.
Und der Trompeter puterot,
Ist die Potenz der Eifrigkeit.
Das Dörflein schwatzt kein Wort rings-

um.
Nur Mund und Ohren sperrt man auf.
Das Bombardon so bumm, bumm,

bumm,
Wälzt Zentnertöne aus dem Lauf,
Dem riesigen Trompetenrohr, das heißa!

in der Sonne blitzt,
Und wenn es halt nicht blechern wär'.
So hätt' sich's küferrot geschwitzt...
Doch dies und das und Trallala, -

Und Trommelstock und Sang und Klang,
Und Küfers Nase trallala
Mit Jung und Alt im Ueberschwang,,,
Herrgott! Wenn da ein Maler wär',
Mit Haaren wie Freuno Absalon,
Wie brächte der ein Kunstwerk her,
Voll Lust und Lied und Farbenton!
Doch Kunstwerk her und Kunstwerk hin
Die Musik ist's, die imponiert.
Ob auch zumal ein Quiecken d'à
Und so ein Ton den Weg verliert,
Ist alles doch ganz grandios!
Das Dörflcin klatscht zum zehntenmal,
Dann packt der Küfer, stolz und groß,
Bewußt der Würde voll und ganz,
Den Taktstock in sein Futteral —
Und hinten in den Schwalbenschwanz,
Zehn Mann, und durstig jedermann!
Der rote Küfer obenaus —
Und hör ich recht: „Im gold'nen Schwan
Schlägt man mit Krach die Spunde

aus,"
Und Gluck! Gluck! Gluck! Und Krug um

Krug,
Was Wunder, wenn die Kehlen braun-

ten?
Am tapfer'n Schluck, am guten Zug,
Erkennt man brave Musikanten...

Ein Zaubertrank.
Die Mulford-Erpedition, die längere

Zeit zu ^naturwissenschaftlichen Forschun-
gen. in Südamerika weilte und nunmehr
zurückgekehrt ist. hat laut „Basler Nach-
richten" auch Wurzeln und Rinden eines
geheimnisvollen Baumes mitgebracht,
nachdem Gelehrte und Reisende seit tan-
gem gesucht haben. Von diesem Baum
stammt der berühmte Trank, durch den
die Eingeborenen von Südamerika sich

vor den Schlachten Mut machten. Die-
ses außerordentlich wirksame Reizmittel,
das von den Eingeborenen Caapi oder
Ayawasco genannt wird, wurde von der
Expedition in kleinen Mengen mitge-
bracht und wird jetzt in seiner Bedeutung
für die Medizin untersucht. Caapi wird
von der Wurzel und der Rinde der
Ayawasco-Pflanze gewonnen, die auf
andern Bäumen wächst und eine Höhe
von 2V bis 30 Fuß erreicht.

Die Herstellung des Trankes erfolgt
in einer feierlichen Zeremonie, bei der
keine Frauen zugegen sein dürfen.
Nimmt eine Frau an der Bereitung des
Zaubertrankes teil, so muß sie sofort
getötet werden. Der Schlachtentrank
wird den Eingeborenen von dem
„Mundschenk" des Stammes kurz vor
der Schlacht verabreicht: er ruft zunächst
ein konvulsivisches Zittern hervor und
macht das Gesicht geisterhaft blaß. Nach
wenigen Augenblicken verschwinden diese
Erscheinungen, und es tritt nun ein über-
menschlicher Mut auf, der den Tod für
nichts achten läßt. Später fallen die,

die diesen Trank zu sich genommen ha-
ben, in einen tiefen Schlaf.

Die Forschungsreisenden suchten auf
ihren Wanderungen, bei denen sie über
3000 Kilometer zurücklegten, vergebens
nach dem Zaubertrank und hatten be-
reits die Hoffnung aufgegeben, ihn zu
finden, als. sie zufällig von einem
Stamme hörten, bei dem dieser Kult
noch besteht. Es war außerordentlich
schwierig, sich in den Besitz dieses Ee-
Heimmittels zu setzen, denn die Einge-
borenen glauben, daß die Rinde, aus
der der Trank gebraut wird, übernatür-
liche Kräfte hat und daß die Götter
den verfolgen, der diesen Zauber verrät.

Die 7 Ansprüche des „Bebes".
Es kam mir letzter Tage eine sehr originelle

illustrierte Postkarte zu Gesicht, welche einen Um-
zug von Säuglingen darstellt. Aus Tafeln, wie
sie die Streikenden herumtragen, bringen sie ihre
Ansprüche zur Schau, Da lesen wir z, B, :

Wir wollen staatlich anerkannte Hebammen,

Wir wollen Muttermilch,
Wir wollen allein schlafen.

Wir wollen trockene Bettchen,

Wir wollen, daß man uns gegen die Mücken

Wir wollen Luft und Sonne, (beschützt.

Wir wollen, daß man uns in Ruhe läßt.

Ich habe selten so wohltuende Wahrheiten in
so reizender Form dargestellt gesehen. Gerade

deswegen mache ich die Leserinnen unserer Zeit-
tung, die das Glück haben oder haben werden,
solche Lieblinge zu besitzen, mit Obigem bekannt.

Ich dachte, daß ihnen dies vom erzieherischen
Standpunkt aus nützlich sein könnte, Tonchatoiu.

â pàââdiâ
Der Schweiz. Berein für Pilzkunde, Sektion

Bern,
veranstaltet nächsten Samstag und Sonntag,
9./10, September, eine Pilzausstcllung im Par-
terresaal des Hotel National (Maulbeerbaum!,
Der cm, 1ö0 Mitglieder zählende Verein wird es

sich angelegen sein lassen, dem Besucher ein reich-
haltiges, interessantes Material bor Augen zu
führen. Der Zweck der Veranstaltung ist, unserer
Bevölkerung Gelegenheit zu geben, die Pilze
unserer Heimat kennen zu lernen. Viele Arten
dürfen als billiges und vorzüglich schmeckendes

Nahrungsmittel bezeichnet werden. Gegen die

leider noch vorkommenden Pilzvergiftungen schützt

nur die genaue Kenntnis der bei uns so häufig
vorkommenden eßbaren und ungenießbaren oder

gar giftigen Pilze in ihren verschiedenen Ent-
Wicklungsstufen. Herr Lebensmittelinspektor Wyß,
Pilzmarkt-Kontrolleur, wird Interessenten alle
wünschbare Auskunst erteilen. Ueber die zweck-
mäßige Verwendung der Pilze wird einem all-
gemeinen Wunsche nachkommend der Vereins-
Präsident, Herr Duthaler, Samstag 5 Uhr einen
Bvrtrag halten, wobei dieser Fachmann der Koch-
kunst sich auch über die Konservierungsarten der

Pilze äußern wird.
Der Besuch dieser lehrreichen Ausstellung kann

Jung und Alt bestens empfohlen werden. Die
Eintrittspreise sind sehr maßig angesetzt.

SS WN ZsmstZA cten y. September von riacbm, 3 läkr
S S'S 4 - -m unck Sonntag cten l 0. September von vorm.

'S 9 lcktir an bis je 7 ickkr abencks, im parterre-8sal

«»Hol
Vûtt.VKtâìt bsàr, — lìxsriokte »'vràsu im lisstaunml, serviert. — lûìàlîtP't'I'i: ltrcvaeiisone 80 Up,, Kiiiävr 40 Up,, Leliulen tZrinüssipunA.
(Zögen VvrvàmK «ter iVlitgtisàknrts trsien lAntritt. Am» Resuelw Inciet livtlieli ein lvo»» Ss>i».
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